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9 gen zwiſchen den einzelnen Delegalionen.

(Halberſtädter Tageblatt)
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Lauſanne, 20. Juni. (Eig. Drahkb.)
Die Chefs der Delegalionen der ſechs einladenden Mächte haben

am Monkag-kachmitkkag eine informaktoriſche Befpre-
dung über den Forkgang der Arbeiten abgehalten. Macdonald
M unachte kurz Mitteilung von den im Gange befindlichen Beſprechun

Um dieſen Ankerhalkun
J gen mehr Zeit zu verſchaffen, wurde die für Dienstag vorgeſehene

I vollſitzung auf unbeſtimmte Zeit verkagt.

Im Laufe des Tages waren von Papen und von Neu
rath bei Macdonald. An dieſer Verhandlung nahm Her
riot kurze Zeit teil. Allgemein macht ſich. das Beſtreben bemerk
bar die beſtehenden Differenzen nicht zu vertiefen und die Stand
punkte nicht zu verſteifen. Den Verhandlungen liegt, wie
man jetzt erfährt, ein von England ausgehender Plan zugrunde,
der die Reparationen und Kriegsſchulden als eine un
trennbare Einheit anſieht und die Abrüſtung auf eine
von den Lauſanner Ergebniſſen geſtützte neue Baſis ſtellen will.
Für die Wirtſchaftsmaßnahmen ſind in dieſem Plan
vorgeſehen zwangsweiſe Konvertierung der Staats
anleihen in ſolche mit niedrigem Zinsfuß, Herabſetzung der
Verzinſung für rivatanleihen, Zollpräferenzen für
Agrarprodukte für ganz Europa und IJnduſtriepräferenzen
für alle die Staaten, die unter den Agrarpräferenzen beſonders zu
leiden haben. Da in der Reparationsfrage ſelbſt bisher noch kei
werkei Schritte zu einer neun Baſis getan worden ſind, macht ſich
ein franzöſiſcher Plan immer mehr geltend, die Reparationen und
Kriegsſchulden der Schuldnerländer in einer zu zahlenden Reſt
ſumme ſoll weſentlich kleiner ſein als alle bisher genannten Zah
len Die Anleihe ſelbſt ſoll von Deutſchland amortiſiert und ver
zinſt werden. Die Gläubigerländer ihrerſeits ſollen dieſe Anleihe
Amerika als Abgeltung ſeiner Anſprüche an ſie übergeben.

Herriot empfing am Montagabend die Weltpreſſe zu dem
Zweck, ihr zu danken, für die gute Arbeit einer Befriedung der
geſamten Weltmeinung, die für die Verhandlungen von Lauſanne
das notwendigſte ſei, was es gebe. Er bat, in dieſer Befriedungs
arbeit fortzufahren.

Die alten Gegenſätze.
Lauſanne, 20. Juni. Nach Mitteilung von unterrichteter Seite

nd in den privaten Beſprechungen am Montag die Gegen
ſätze in der Reparationsfrage in aller Schärfe zu
tage getreten. Die Verhandlungen ſind völlig ergebnislos
geweſen. Herriot hat Macdonald mitgeteilt, daß Frankreich
auf einer Beibe haltung der Reparationen beſtehen

Dienstag, den 21. Juni 1932

Ergehnisloser Tag-
Die alten Meinungsverſchiedenheiten. Heute keine Vollſitzung

in Lauſanne. Es wird weiter verhandelt.
müſſe, wenn es auch eine weſentliche Herabſetzung und Hinaus-
ſchiebung der Reparationszahlungen ohne jede neue förmliche An
erkennung zuzugeſtehen bereit ſei. Die engliſche Regierung vertritt
dagegen wie bisher den Standpunkt der unbedingten Notwendig-
keit einer vollſtändigen Streichung der Reparationen
als Vorausſetzung für die Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe und
erſten Schritt für die Geſamtlöſung der internationalen Schulden-
frage. Es beſteht ſomit jetzt auf der Konferenz auf der einen Seite
die völlig übereinſtimmende Haltung Englands, Jtaliens und
Deutſchlands, die ſofortige und vollſtändige Streichung fordert, wäh
rend Frankreich am Reparationsſyſtem feſthält.

Jn den Untexredungen- zwiſchen Macdonald und den deutſchen
Miniſtern am Montag ſind von engliſcher Seite Mitteilungen über
die Abrüſtungsbeſprechungen in Genf am Sonntag gemacht wor-
den, die danach zukkeinem Ergebnis geſührt haben. Jn den
am Montag wieder aufgenommenen Beſprechungen in Genf ſoll
eine grundſätzliche Vereinbarung über das Verbot der chemiſchen
und bakteriologiſchen Kriegswaffen getroffen und eine Einigung
über das Verbot der Hauptangriffswaffen in Vorbereitung ſein.

Jm Laufe des Dienstag findet eine Unterredung zwiſchen
dem Reichskanzler und dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſtatt.

Engliſch- franzöſiſche Differenzen
Paris, 21. Juni. (EF.) Die Lauſanner Meldungen der Pa

riſer Dienstagmorgen Blätter ſind auf einen zeimlich peſſimi-
ſtiſchen, Ton geſtimmt, da die Meinungs verſchieden
heiten zwiſchen Herriot und Macdonald über die Liqui
dierung der Reparationsfrage noch nicht beigelegt find. Das
„Journal“ meldet ſogar, daß die Engländer mit ihrer ſofortigen
Abreiſe gedroht hätten, falls Frankreich nicht mit den. Reparationen
Schluß machen wolle. Herriot habe in einer nächtlichen Unter
redung mit Mäcdonald verſucht, die Fäden wieder anzuknüpfen.
Der „Petit Pariſien“ berichtet, die Deutſchen ſeien der Meinung,
man müſſe erſt die. wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten
beſeitigen, in dem man einen Wiederaufbauplan ausarbeitet. Jn
dieſen allgemeinen Rahmen könne dann ein Vergleich über das Re
parationsproblem aufgenommen werden.

Macdonalds Plan-
Lauſanne, 20. Juni. Macdonald iſt zurzeit beſtrebt, die

Zuſtimmung der Regierung in Waſhingkon zu einem zehnjäh
rigen Rüſtungſtillſtand zu erlangen mit der Bedingung,
daß nach Ablauf des Rüſtungsſtillſtands die im Verſailler Verkrag
aufgeführten Angriffswaffen nicht mehr erſetzi werden ſollen.

DPpotest der Gewerkschaften.
Die Gewerkſchaften aller Richtungen gegen die Regierung Papen.

Die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände aller
Richtungen veröffentlichen zur neuen Notverordnung
folgende Erklärung:

„Die unterzeichneten gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen
ſtellen einmütig feſt, daß die in der Notverordnung ent
haltenen Abbaumaßnahmen und Neubelaſtungen die
ſchlimmſten Befürchtungen, die die geſamte deutſche Arbeitnehmer
ſchaft auf Grund der programmatiſchen Erklärung der Reichsregie
rung hegen mußte, weit übertreffen. Damit hat ſie den Kampf
aufgenommen gegen die ſozialen Richtungen des Staates, den ſie
als ſoziale Wohlfahrtsanſtalt“ bezeichnet hat. Dieſer
Angriff muß von den Gewerkſchaften der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten als eine Herausforderung empfunden und
mit Entſchiedenheit zurückgewieſen werden.

Die unter größten Opfern von den Arbeitnehmern aufgebauten
ſozialen Verſicherungseinrichtungen ſind in ihren Grundlagen be
droht. Die Arbeitsloſenverſicherung iſt praktiſch be
ſeitigt. Die Arbeitsloſen werden rückſichtslos der „Armenpflege“
überlaſſen. Die ſteuerlichen Neubelaſtungen ſind vor
nehmlich den leiſtungsſchwachen Schichten auferlegt.

Kein Arbeitsbeſchaffungsplan, auch ſonſt kein auf
bauender, in die Zukunft weiſender Gedanke, der eine Beſſerung der
furchtbaren Wirtſchaftslage und- ein Ende der immer fortſchreiten
den Verelendung des Volkes erhoffen läßt, iſt zu erkennen.

Die Gewerkſchaften wiſſen, daß die Not der Zeit Opfer fordert.
Aber ſie verlangen im Geiſt wahrer Volksgemeinſchaft eine ſozial
gerechte Verteilung unvermeidlicher Laſten. Ein Staat, der ſich in
erſter Linie zum Schutz des Beſittzes bereitfindet, verkennt
ſeine vornehmſte nationale Aufgabe.

Die Gewerkſchaften appellieren an alle Kräfte in Staat und
Volk, denen die Einheit des Volkes und das Wohl der Geſamtheit

am Herzen liegt, ſich mit ihnen in der Bekämpfung dieſer ſozialen
Unrechte zu vereinen. Sie ſind entſchloſſen, ihre ganze Kraft ein
zuſetzen, um den breiten Maſſen des Volkes wie der den Lebens
raum zu verſchaffen, der die unerläßliche Vorausſetzung für die Ge
ſundung von Wirtſchaft und Staat iſt.

Rieſenkundgebung in Breslau.
NaziStillhalteabkommen gegenüber dem Adeſsklub.

Breslau, 21. Juni. (EF.) Die Eiſerne Front in Breslau
eröffnete am Montag abend den neuen Wahlkampf mit einer poli
zeilich geſperrten Rieſenkundgebung, in der Profeſſor Nöl-
t in g- Frankfurt am Main ſprach. Nölting, dem ſtürmiſcher Beifall
zuteil wurde, ging aus von einer Charakteriſierung der Wirtſchafts
kriſe und ihre pſychologiſchen Folgen. Es beginne ein gigantiſcher

Prozeß der ſeeliſchen Ablöſung vom Kapitalismus. Das kapita
liſtiſche Syſtem verſuche jetzt, den Teufel Marxismus mit dem
Belzebub Hitler auszutreiben. Das Kapital räume freiwillig das
Außenfort ſeiner Stellung und werfe dem Faſchismus den Knochen
des jüdiſchen Bank und Börſen-Kapitals hin. Die National-
ſo zialiſten, ſo kennzeichnete Nölting die Treue der Haken
kreuzler gegenüber dem Kabinett Papen, haben mit den Herren
vom Adelsklub ein Stillhalteabkommen geſchloſſen, aber
die Maſſen des deutſchen Volkes wiſſen ſehr wohl, daß die neue
Notverordnung eine Fedehandſchuh iſt, den man ihnen ins Geſicht
geſchleudert hat. Die deutſche Arbeiterklaſſe hat nicht an Kraft ein
gebüßt und kann guten Mutes in den Kampf gehen. Ohne die Ar
beiterſchaft wird Deutſchland nicht leben. Ohne den guten Willen
der Arbeiterſchaft gibt es in Deutſchland kein Waſſer, kein Licht,
keine Kraft! Die Arbeiterſchaft bleibt trotz aller Gefahren ſtark
im Bewußtſein ihrer geſellſchaftlichen Unentbehrlichkeit.

7. Jahrgang

Die Heſſenwahl.
Die Volksmehrheit gegen die Nazi-Barone.
Das Kabinett der Barone hat die Generalprobe von Heſſen

hinter ſich. Das Ergebnis dieſer Generalprobe lautet: Das Ka
binett der Barone hat keine Mehrheit im Volke
hinter ſich! Weder die Nationalſozialiſtiſche Partei, die die
Hauptſtütze dieſes Kabinetts iſt, noch die Nationalſozialiſten und
die Deutſchnationalen und die Rechtsſplitter zuſammen repräſen
tieren eine Mehrheit des Volkes. Sie ſtellen lediglich eine Minder
heit dar und es ſteht feſt, daß die Mehrheit des Volkes ſowohl das
Kabinett der Barone ablehnt, als auch den Gedanken in Deutſchland
einen rechten reaktionären Kurs zu ſteuern, wie ihn die Regierung
von Papen zu verwirklichen gedenkt!

Die heſſiſche Wahl iſt um deswillen eine Generalprobe, weil in
Heſſen alle Parteien, die im Reiche vertreten ſind, in der unge
fähren Durchſchnittsſtärke des Reiches miteinander gekämpft haben.
Dieſe heſſiſche Wahl ſollte nach dem Willen der Nationalſozialiſten
den entſcheidenden Durchbruch bringen. Die Wahl
eines preußiſchen Miniſterpräſidenten war bis nach der heſſiſchen
Wahl vertagt worden, weil die Nationalſozialiſten geglaubt hatten,
in Heſſen das Zentrum und die Linke ſo ſchlagen zu können, daß
nach der Wahl das Zentrum gewillt ſein würde, die preußiſche Re
gierung den Nationalſozialiſten auszuliefern. Dieſe heſſiſche Wahl
ſollte alſo eine Einſchüchterungswahl ſein.

Dieſe Hoffnung der Nationalſozialiſten über Heſſen Preußen zu
erobern, hat ſich nicht erfüllt. Die Nationalſozialiſtiſche Partei hat
zwar ihre Stimmenzahl noch zu ſteigern vermocht, ſie bleibt aber
weit von der Mehrheit entfernt. Das Zentrum hat ſich behauptet
und ingrimmig muß die nationalſozialiſtiſche Preſſe feſtſtellen, daß
vet Zentrumsturm zwar angeknabbert ſei, aber unerſchüttert da

ehe.

Der größte Fehler in der Rechnung der Nationalſozialiſten und
der Reichsregierung jedoch iſt die Sozialdemokratie
Obwohl die Wahlbeteiligung in Heſſen beträchtlich zurückgegangen
iſt, hat die Sozialdemokratie ihre Stimmenzahl zu ſtei
gern vermocht. Sie iſt im Vormarſch und ſie wird im Vor
marſch bleiben!. Die Wahl in Heſſen iſt in die erſten Tage der
Herrlichkeit des Kabinetts der Barone und ſeiner Tolerierung durch
die Nationalſozialiſten gefallen. Bis zur Reichstagswahl wird die
Erkenntnis, was es mit dieſer Reichsregierung auf ſich hat, und
mit der Nationalſozialiſtiſchen Partei, die dieſe Reichsregierung
ſtützt, bis in die weiteſten Volkskreiſe gedrungen ſein. Die Sozial
demokratiſche Partei wird alles tun, um Aufklärung in weiteſte
Kreiſe der Bevölkerung zu tragen. Jetzt ſitzt der regktio-
näre Fuchs im Eiſen. Wir werden ihn nicht ent-
haſſen!

Wenn die Reaktion geglaubt haben ſollte, in den kommenden
Reichstagswahlen die Sozialdemokratie zu ſchlagen, ſo wird ſie ſich
irren. Sie wird vielleicht den Prozeß der Atomiſierung der zwiſchen
den kämpfenden Fronten ſtehenden Parteien noch weiter fortſetzen
können, aber ſie wird es erleben, daß die Sozialdemokratie mit
völlig ungebrochener Kraft zur Offenſive übergeht!

Dieſe Lehre von Heſſen wird, wie die Kommentare zu dem
Wahlausgang zeigen, allenthalben wohlverſtanden, bei unſeren
Freunden wie bei unſeren Feinden. Dieſe Wahl war erſt
eine Ouvertüre. Zwiſchen dieſer Einleitung und dem
31. Juli liegen ſechs Wochen des Wahlkampfes. Jn dieſen ſechs
Wochen wird die Sozialdemokratie die neue Bewegung, die in
Heſſen begonnen hat, weiter vorwärts treiben! Sie wird die
Abgeſplitterten ſammeln und wieder an ſich ziehen, ſie wird den
kommuniſtiſchen Arbeitern zeigen, daß die Bewegung zur Einheits
front, wie ſie in Heſſen begonnen hat, die Abkehr von der Kommu-
niſtiſchen Partei und der Weg zur Sozialdemokratie der einzig
mögliche Weg zur Arbeitereinheit, zur Herausbildung einer unüber
windlichen Klaſſenfront des Proletariats gegen die Reaktion iſt!

Die heſſiſche Wahl iſt eine ſehr ernſte Mahnung an die Reichs
regierung von Papen! Die Reichsregierung hat von ſich aus alles
getan, um die Sache der Reaktion im Wahlkampfe zu ſtärken. Sie
hat Hitlers SA befreit, ſie hat in ihren Kundgebungen deutlich ge
zeigt, daß es ihr Ziel und ihr Wunſch iſt, Rechtswahlen zu machen
Sie hat den Nationalſozialiſten nicht nur den Rundfunk geöffnet,
ſie ſtellt ihn ſogar in außerordentlich ſtarkem Maße zur Ver-
fügung. Sie hat die Nationalſozialiſten als die wahren nationalen
und aufbauwilligen Kräfte gefeiert. Auf all das iſt in Heſſen eine
Antwort erfolgt, eine Antwort von einer klar erkennbaren ziffern-
mäßig feſtgeſtellten Volksmehrheit. Und dieſe Antwort lautet:
Wir wollen Euch nicht!

Das iſt ein willkommener Auftakt zur kommenden Reichstags
wahl. Jetzt heißt es: Fortſetzen, was in Heſſen begonnen hat, vor-
wärts zum entſcheidenden Angriff auf die regktionären und faſchi
ſtiſchen Kräfte in Deutſchland!

Borah gegen Hvover-
Waſhington, 21. Mai. (EF.) Senator Borah wandte ſich in

einer Senatsrede ſcharf gegen eine Kandidatur Hoovers bei den
Präſidentenwahlen. Der Senator lehnt den Prohibitionswiderruf
ab und will einen Volksentſcheid herbeiführen. Borah war bei. den
letzten Präſidenten wahlen Hoovers Hauptſtütze. Er gefährdet
durch ſein jetziges Verhalten die Wahlausſichten für
Hovover ernſtlich.



Hitler toleriert Papen.
Feſtſtellungen eines Deulſchnationalen.

Der deutſch nationale Abgeordnete des Preußiſchen Land
tags, Dr. Eduard Stadtler, der zu den Nazis gute Beziehun-
gen unterhält, ſagt dieſen Burſchen in ſeiner Zeitſchrift „Das
Großdeutſche Reich“ offen ins Geſicht, daß die Regierung
Schleicher-Papen im Einvernehmen zwiſchen
Herrn von Schleicher und Hitler zuſtandegekom-
men iſt. Stadtler ſchreibt:

„Dem Reich gegenüber iſt das Verhalten der nationalſozialiſti
ſchen Führer kompliziert und ſeltſam. Es iſt eine unwiderlegliche
Tatſache, daß die Kabinettsbildung dort auf einem „Einverneh-
men“ zwiſchen Herrn von Schleicher und Herrn
Adolf Hitler beruht. Herr Hitler „toleriert“ das Kabinett und
erhält dafür als Gegenleiſtung die Auflöſung des Reichstages und
die Auflöſung des SAVerbotes. Gleichzeitig aber kämpft der Na
tionalſozialismus mit allen agitatoriſchen Mitteln gegen das „kapi-
taliſtiſch-reaktionäre Kabinett“ und beſchimpft dabei im Lande eine
Regierung, die im Grunde genomen eine von Hitler tole-
rierte Staatsgewalt darſtellt. Das iſt, als ob die national
ſozialiſtiſche Führung ſowohl in Preußen wie im Reich den neuen
Zuſtand im Jnnerſten begrüßte, weil er neue Agitationsmögſlichkei
ten bietet! Und ſchon jetzt ſpielt man mit dem Gedanken einer
neuen Auflöſung des Preußiſchen Landtages! Da kann mon ſich
nicht wundern, daß allmählich der Gedanke aufkommt, Hitler s
politiſche Kunſt erſchöpfe ſich ausſchließlich im agitatori-
ſchen Element. Die Gegner Hitlers vertreten ſogar die Theſe,
es käme ihm nur auf das „Trommeln“ an, und die über
laut proklamierte Bereitſchaft, die Alleinverantwortung zu über
nehmen, ſei nichts als verdrängte Verantwortungsſcheu.“

Hier plaudert ein Mann aus der Schule, der weiß, was bei
den Nazis geſpielt wird. Jnſofern iſt ſeine Feſtſtellung, daß die
Regierung Schleicher--Papen eine Regierung von Hitlers Gnaden
iſt, als authentiſch zu betrachten. Von berufener Seite iſt da
mit zugleich feſtgeſtellt, daß die unſoziale Notverordnung der
Schleicher- Regierung nur im Ein verſtändnis mit Hitler
und Konſorten möglich war.

„„Die SA. marſchiert
Zuſammenſtöße mit der Polizei in Gleiwitz.

Die Gleiwitzer SA verſuchte am Montagabend trotz polizeili
chen Verbots eine Demonſtration durch die Hauptſtraßen der Stadt
mit etwa 800 Mann durchzuführen. Dabei kam es in der Wilhelm-
ſtraße und an mehreren anderen Stellen vach wiederholter Auf
löſung des Umzuges zu Schlägereien und Zuſammenſtößen mit der
Polizei, die mehrfach vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußte.

Neue Ausſchreitungen in Berlin.

Jn Berlin- Moabit kam es am Montagabend zu ſchweren
Ausſchreitungen. Vor einem NSDAPHeim hatten ſich etwa 1000
Perſonen angeſammelt, die eine drohende Haltung gegen die Be
ſucher des Heimes annahmen. Schließlich verſuchte die Menge, das
Haus zu ſtürmen. Jn der ſich entwickelnden Schlägerei wurden
mehrere Perſonen verletzt. Die Polizei mußte mit einem ſt ar
ken Aufgebot eingreifen. Mit dem Gummiknüppel wurde die
Anſammlung zerſtreut. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge
nommen.

Jn der Donauſtraße in Berlin-Neukölln kam es am
Montagnachmittag zu ſchweren Schlägereien zwiſchen S
Leuten und Kommuniſten Es wurden zahlreiche Schüſſe
abgegeben. Als die Polizei eintraf, waren die Rädelsführer be
reits geflüchtet. Mehrere Verletzte mußten die Hilfe der Rettungs
wache in Anſpruch nehmen. t

Blukige Zuſammenſtöße in Düſſeldorf.
Jm Verlaufe blutiger Auseinanderſetzungen zwiſchen Kommuni

ſten und Nationalſozialiſten im Stadtteil Erkrath wurden Montag,
ſpät abends, ein Nationalſozialiſt von Kommuniſten erſchoſſen und
ein zweiter ſchwer verletzt. Montagabend, gegen 21 Uhr, wurde
aus dem erſten Stockwerk eines Hauſes Kölnerſtraße, Ecke Karl
Anton Straße auf eine Zeitſtreife der Schutzpolizei geſchoſſen und
die Polizeibeamten mit Steinen und Briketts beworfen. Bei der
ſofort vorgenommenen Durchſuchung des Hauſes wurde in einem
Koffergrammophon eine geladene Piſtole u. zehn Schuß Munition
gefunden. Sämtlſche verdächtigen Perſonen ſind feſtgenommen
worden.

NaziProvokationen in Breslau.
Breslau, 21. Juni. (EF). Die Breslauer Nazis züchten unter

ihren Anhängern ſyſtematiſch Progromſtimmungen. Seit Montag
früh klebt an den Anſchlagſäulen der ſchleſiſchen Hauptſtadt ein zum
Beſurh einer bevorſtehenden Goebbelsverſommmlung aufrufendes
großes Plakat, das die Ueberſchrift trägt „Fertigmachen nach Palä-
ſtina“. Das Plakat hat in der Breslauer republikaniſchen Bevöl
kerung allerſtärkſte Empörung ausgelöſt. Die Breslauer Arbeiter
ſchaft iſt feſt entſchloſſen, gegenüber ſolcher Verrohung des politi
ſchen Kampfes bei ihren Gegnern zur rückſichtsloſen Selbſthilfe zu
greifen, falls die zuſtändigen Behörden ſich nicht entſchließen, für
die Zukunft die Anbringung derartiger Machwerke zu verhindern.

Die preußiſche Sparverordnung.
Aufhebung verfaſſungswidriger Beſtimmungen.

Leipzig, 20. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Staatsgerichtshof für
das Deutſche Volk hat am Montag wichtige Beſtimmungen
der preußiſchen Sparnotverordnung vom 12. Sep
tember 1931, die auf Grund einer Ermächtigung in der Notver
ordnung des Reichspräſidenten erlaſſen worden waren, für faſ
ſungswidrig erklärt.

In dem Urteil werden zunächſt ſämtliche Beſtimmungen über
die Lehrer an den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen für
zeichnet. Die Univerſitätsprofeſſoren können danach wie
volles Gehalt auch nach ihrer Abdankung beanſpruchen Den vor
dem 1. Oktober 1931 emiritierten Hochſchulprofeſſoren müſſen 107
ihres Gehalts, die vom Staate einbehalten worden ſind, zurückge
zahlt werden. Die durch die Notverordnung erfolgte Einſchrän
kung des Begriffs eines Dienſtunfalls für Polizeibe-
amte wird ebenfalls für verfaſſungswidrig erklärt. Infolgedeſſen
müſſen die Polizeibeamten bei Dienſtunfällen künftig wieder genau
ſo geſtellt werden wie vor der Notverordnung. Verfaſſungswidrig
ſei ferner, daß grundſätzlich jeder Beamte verpflichtet ſei, für das
gleiche Entgelt jedes andere Amt, das ſeiner Vorbildung ent
ſpricht, unter Anweiſung eines neuen dienſtlichen Wohnſitzes zu
übernehmen. Als ungültig wird ſchließlich noch die Beſtimmung
der Notverordnung bezeichnet, wonach die Gemeinden und Ge
meindeverbände verpflichtet werden, die Gehälter der Kom
munalbeamten denen der Staatsbeamten anzugleichen, und
zwar inſoweit, als der Aufgabenkreis des Kommunalbeamten mit
dem des Staatsbeamten nicht vergleichbar iſt.

„Berliner Tageblatt“:
Verhältnismäßig gut haben die Sozialdemokraten ab-

geſchnitten, die ihren Stimmenanteil von 21,4 auf 23,1 Prozent
ſteigern und zwei Mandate gewinnen konnten. Vielleicht darf man
darin ein Anzeichen ſehen, daß die Sozialdemokratie, nachdem ſie
von der Laſt der Tolerierungspolitik befreit und gegenüber dem
neuen Kurs in klare Oppoſition getreten iſt, nunmehr wieder im
Fortſchreiten begriffen iſt. Es ſpricht ſogar einiges dafür, daß ſich
dieſe Entwicklung bis zu den Reichstagswahlen noch deutlicher
ausprägen wird. Auch das Zentrum hat ſich gut behauptet. Beide
Parteien hoffen wohl erſt bei der Reichstagswahl die Auswirkung
ihrer Oppoſitionsſtellung gegenüber dem Kabinett Papen ernten
zu können. Für die Kommuniſten brachte der geſtrige Tag zwar
einen Stimmenzuwachs gegenüber dem zweiten Wahlgang der Prä
ſidentenwahl, aber im Vergleich mit dem erſten Wahlgang und der
letzten Landtagswahl iſt der Verluſt immer noch außerordentlich
groß. Jm ganzen kann das heſſiſche Wahlergebnis wegen der be
ſonderen konfeſſionellen und wirtſchaftlichen Struktur des Landes
nicht ohne weiteres zum Maßſtab für das Reich genommen wer-
den; das Zentrum iſt im Reichsdurchſchnitt ſtärker, und ob die Na
tionalſozialiſten überall im Reiche auf 44 Prozent der Stimmen-
zahlen hoffen können, iſt zum mindeſten zweifelhaft. Wenn man
dieſe Vorbehalte einſchaltet, dann darf das Ergebnis der geſtrigen
Wahl immerhin als ein Symptom dafür betrachtet werden, daß
der Aufſtieg des Nationalſozialismus ſein Tempo verlangſamt hat
und daß es ihm, abgeſehen von dem Einbruch bei den Kommu-
niſten, der ſchon längere Zeit zurückliegt, nicht möglich iſt, die
Türme der Sozialdemokratie und des Zentrums zu erſchüttern.“

„Tägliche Rundſchau“.
„Eine Beurteilung des Wahlergebniſſes muß von der über-

raſchenden Tatſache ausgehen, daß die Sozialdemokratie
zwei Mandate gewonnen hat. Dieſer Gewinn erfolgte
zwar aus dem marzyiſtiſchen Lager, trotzdem iſt er beachtlich.
Es zeigt ſich bei den Heſſenwahlen, daß die beiden großen Partei
blöcke (SPD. und Zentrum), die der NSDAP. gegenüberſtehen,
durchaus intakt ſind. Die Sozialdemokratie wird auch ohne Zweifel

Wird Graf Bethlen wieder ungariſcher
Miniſterpräſident

Graf Stephan Bethlen,
der als der „ſtarke Mann“ ſeines Landes gilt, wird wiederum das
ungariſche Miniſterpräſidium, das er bereits 10 Jahre innehatte,
übernehmen.

Madrids Polizeipräſident bei Unruhen
ſchwer verwundet.

Ponizeipräſident Vasquez wird ſchwerverwundet weggeführt.

Anläßlich einer großen Demonſtrations-Verſammlung, bei der
die Madrider. Kommuniſten gegen die Deportierung ihrer. Ge
ſinnungsgenoſſen Einſpruch erhoben, kam es zu blutigen Zuſam-
menſtößen zwiſchen der Polizei und Demonſtranten. Der Polizei
Präſident, der perſönlich die Polizei-Aktion leitete, wurde ſchwer
verwundet.

Engliſcher Kreuzer zur Fahrt nach Chile bereik. Der engliſche
Kreuzer „Dorban“ iſt in Callao in Peru eingetroffen, um ange
ſichts der politiſchen Unruhen ſofort nach Chile fahren zu können
zur Vertretung der engliſchen Jntereſſen.

Portugieſiſch- franzöſiſcher Zollkrieg. Jnfolge der Einführung
eines franzöſiſchen Einfuhrzolls von 15 vH. auf portugieſiſche Wa
ren hat die portugieſiſche Regierung die Freigabe von ſämtlichen

befinden, verboten.
franzöſiſchen Waren, die ſich zurzeit in Zollbehandlung in n

Dre h zur Fessenmnwenhl.
Die Sozialdemokraten drängen wieder vorwärts.

bis zur Reichstagswahl ihre Agitation verſtärken und
einen Teil des linken Bürgertums für ſich gewinnen. Die
Weiſung des nationalſozialiſtiſchen Propagandaleiters Dr. Goeb-
bels, nicht über die Taten der Regierung von Papen zu disku-
tieren, wird die ſozialdemokratiſchen Angriffe gegen die
äußerſte Rechte noch verſchärfen. Der Reichstagswahl
kampf kann u. E. durchaus mit einem überraſchenden Erfolg der
Sozialdemokraten enden, da ſich die Regierungspolitik in den
nächſten Wochen kaum vorteilhaft für die der Regierung naheſte
henden Gruppen auswirken wird. Achtung, Linkskurvel“

„Frankfurker Zeitung“:
„Ergibt ſich aus dem Ergebnis der geſtrigen heſſiſchen Wahlen

eine Vorſchau auf die kommenden Reichstagswahlen? Das iſt
ſchwer zu ſagen. Die Partei Hitlers wird einen neuen Fortſchritt
bejubeln, aber auch die Sozialdemokraten haben zugenommen, und
das Zentrum hat ſeine Stellung gehalten. Die Sozialdemokraten
dürfen ohne falſchen Optimismus darauf rechnen, daß die Auswir
kung ihrer Oppoſitionsſtellung mit jeder neuen Woche der Regie
rung Papen, wenn es ſo fortgeht wie bisher, ſich verſtärken wird.
Gleichermaßen wird wohl auch das Zentrum damit rechnen, daß
die propagandiſtiſche Wirkung ſeiner Oppoſition ſich erſt allmählich
einſtellt. Jedes Prophezeien auf den 31. Juli verbietet ſich ja heute
ſchon dadurch, daß in den Wochen bis dahin es vorausſichtlich nicht
an lebhaften und vielleicht tief ergreifenden politiſchen Vorgängen,
innen und außenpolitiſchen, fehlen wird.

„B5. am Mittag“.
„Der Blick auf die Einzelergebniſſe in den Wahlkreiſen in Stadt

und Land zeigt, das gleiche wie die Geſamtergebniſſe: Der ſo laut
gerühmte „Einbruch der Nazis in die maryiſtiſche Front“ iſt ein
Einbruch in die kommuniſtiſche Wählerſchaft, nichts weiter. Die
Sozialdemokratie wird nicht mehr angetaſtet, im Gegen
teil: Jhr Tiefpunkt, wie ſchon die Wahlen in Mecklenburg zeig
ten, iſt über wunden. Mit der Ueberwindung der Tolerierungs-
politik, mit dem Uebergang in eine klare angriffsfreudige
Oppoſitionsſtellung nimmt die Sozialdemokratie an
Stimmen wie an Mandaten wieder zu.“

Papen auf Nazi-Krücken.
Verkrauliches Rundſchreiben des Reichspropagandaleiters Goebbels,

Die ſozialreaktionären Taten der Regierung Papen ſind von
der NaziPreſſe mit betretenem Schweigen beantwortet worden.
Keine Zeitung und kein Redner des Ober-Oſafs haben es gewagt,
die ungeheuerlichen Maßnahmen des Kabinetts der Barone gegen
die Maſſen der werktätigen Bevölkerung beim rechten Namen zu
nennen. Daß dieſes Stillſchweigen auf allerhöchſte
Anordnung erfolgt, dafür liefert ein vertrauliches Rundſchrei
ben des Reichspropagandaleiters der NSDAP., Dr. Joſef
Goebbels, den Beweis. Das Schreiben hat, wie der „Soz.
Preſſedienſt“ erfährt, folgenden Wortlaut:

Zur vertraulichen Kennknisnahme an alle Parkeiſtellen!
Bei der Propaganda für die bevorſtehende Reichstagswahl,

der die Bedeutung einer Entſcheidungsſchlacht zukommt, iſt ober
ſtes Gebot aller Parteiſtellen, der Redner wie der Preſſe unter
allen Umſtänden zu verhindern daß den mit der Mißvwirtſchaft
der letzten 13 Jahre aufs ſchwerſte belaſteteten Parteien auch
nur die geringſte Möglichkeit geboten wird, nach der Methode
„Haltet den Dieb“ die Frage der Verantwortung zu verſchieben.

Jn dieſen Reichstagswahlen wird nicht abgeurteilt
über die Tätigkeit des Kabinetts. von Papen,
ſondern über die Taten jener Regierungen und Parteien, die
verantwortlich ſind für das Novemberverbrechen von 1918 und
die von da an bis heute als Syſtem die Verantwortung für den
größten hiſtoriſchen Zuſammenbruch der letzten Jahrhunderte zu
tragen haben.

Wir fordern Abrechnung mit den Verantwortlichen für die
13 Jahre hinter uns, keineswegs aber, wie die Propaganda der
Gegner vortäuſchen möchte, über die notwendigen Uebergangs
wochen des Kabinetts von Papen.

Jede Diskuſſion über das Kabinett von Pa-
pen hat ſeitens aller Parteiſtellen in dieſem Wahlkampf zu
unterbleiben, um jedem derartigen Verſuch unſerer Geg
ner von vornherein die Spitze abzubrechen.

gez. Dr. Goebbels, Reichspropagandaleiter.
Die Regierung von Papen beſchert den Notleidenden des deut

ſchen Volkes die unerträglichſten Laſten. Joſef Goebbels aber kom
mandiert kategoriſch: Jede Diskuſſion über das Kabinett Papen hat
zu unterbleiben.
Maßnahmen für die Unterſtützung der NSDAP. So offenbart
ſich abermals mit aller Deutlichkeit der wahre Charakter dieſer an
geblichen Arbeiterpartei!

Verlogenheit der Nazis.
Die Nazis gegen Beſteuerung hoher Einkommen.

Berlin, 21. Juni. (EF.) Der Hauptausſchuß des preußiſchen
Landtags hat einen kommuniſtiſchen Antrag angenommen, wonach
das Staatsminiſterium erſucht wird, alle Einkommen, ſo
weit ſie 12000 A. im Jahre überſteigen, reſtlos weg
zuſteuern und den Steuerertrag zur Unterſtützung
aller Unterſtützungsempfänger und zur Arbeitsbe-
ſchaffung zu verwenden. Der Antrag iſt nach dem Muſter eines
kürzlich im Stuttgarter Gemeinderat angenommenen Nazian-
trag gebildet und eingebracht worden. Für den Antrag ſtimmten
außer den Kommuniſten die Sozialdemokraten. Gegen
ihn die Deutſchnationalen. Neben dem Zentrum enthielten ſich auch

die Nationalſozialiſten der Stimme.
Praktiſche Bedeutung hat der Antrag nicht. Jmmerhin charak

teriſiert die Abſtimmung aufs neue die abgrundtiefe Ver
logenheit der national ſozialiſtiſchen Agitation.

Zollhoheit der mandſchuriſchen Regierung.
Tſchangiſchun, 20. Juni. Die mandſchuriſche Regierung hat

geſtern die Zollhoheit der Mandſchurei ausgerufen. Das bisherige
für ganz China geltende Zollſyſtem erfährt eine Umänderung. Die
neuen mandſchuriſchen Zollſtationen werden der mandſchuriſchen
Regierung direkt und der japaniſchen Regierung indirekt unterſtellt.
Zu Leitern der mandſchuriſchen Zollſtationen ſind Japaner ernannt
worden. Die bisher im Zollweſen tätigen britiſchen Staatsange
hörigen ſollen überall durch Statsangehörige der Mandſchurei er
ſetzt werden. Die mandſchuriſche Regierung erklärt, daß der Zinſen
dienſt weiter normal durchgeführt werde.

Was Papen dem Volke beſchert, ſind notwendige
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Weg mit den Zollſchranken!
wirtſchaftsvertrag zwiſchen Holland, Beſgien und Luxemburg.
Lauſanne, 20. Juni. (Eig. Drahtb.) Der engere Wirtſchafts

zuſammenſchluß zwiſchen Holland, Belgien und Luxemburg, der in
der Praxis einem Anſchluß Holllands an die belgiſch
luxemburgiſche Zollunion gleichkommt, iſt am Montag in
Lauſanne paraphiert und unterzeichnet worden. Die drei ſkandina
viſchen Länder, die mit den oben genannten durch den Osloer Wirt
ſchaftsverkrag verbunden ſind, haben ſich ihre Stellungnahme vor-
behalten, weil ſie angeblich noch nicht genügend Zeit gehabt haben,
die Folgen dieſes neun Vertrags zu prüfen. Die vertragſchließen
den Länder haben geineinſam das folgende Kommunique veröffent-
licht, das die Tragweite der Abmachungen voll erkennen läßt: „Die
Vertreter der Regierungen Hollands, Belgiens und Luxemburgs
haben am Montag eine Konvention paraphiert für die wechſel
ſeitig e und fortſchreitende Herabſetzung der Wirt
ſchaftsſchranken, eine Konvention, die ſie unverzüglich
ihren Regierungen zur Genehmigung unterbreiten werden. Die
Konvention beruht auf den Grundſätzen, die ſchön wiederholt vom
Völkerbund formuliert worden ſind. Die Vorteile aus dieſer Kon
vention bleiben den teilnehmenden Staaten vorbehalten, aber die
Konvention bleibt zum Beitritt für alle Sparten offen.“ Jn
einer Präambel zu der Konvention erklären die abſchließenden
Staaten, „daß die fortſchreitende Durchführung einer größeren
Freiheit im Warenaustauſch eine der weſentlichſten
Vorbedingungen für das Gedeihen der Welt iſt.“ Weiter erklären
ſie als ihre Anſicht, „in dieſem Sinne eine gemeinſame Aktion zu
unternehmen, an der alle Staaten die Möglichkeit der Beteiligung
haben, um durch dieſes Mittel zur Wiederherſtellung der allgemei-
nen wirtſchaftlichen Situation beizutragen“. Sie verpflichten ſich,
in ihren gegenſeitigen Beziehungen keine neuen Zölle zu
ſchaffen und die beſtehenden Zölle jährlich um 10 Prozent
reduzieren, um ſo zu einer Herabſetzung bis auf ein gewiſſes
NRiveau zu gelangen. Ferner wollen ſie untereinander keine
neuen Einſchränkungen der Ein- und Ausfuhr ſchaf-
fen, mit Ausnahme ganz beſtimmter zu vereinbarender Fälle.
Jeder andere Staat kann der Konvention bei völliger Gleichberechti
gung beitreten.

Was Franbkreich will.
Paris, 20. Juni. (EF.) Was Frankreich als Gegenleiſtung

für eine endgültige Streichung der Repara-
tionen erwartet, geht aus einer Meldung hervor, die der Chef-
redakteur des „Matin“ ſeinem Blatt aus Lauſanne übermittelt und
die allem Anſchein nach von der franzöſiſchen Delegation inſpiriert
worden iſt. Danach beziehen ſich die Forderungen Frankreichs auf
ein finanzielles, ein wirtſchaftliches und ein politiſches Abkommen.
Auf finanziellem Gebiet ſoll Deutſchland in Anbetracht deſſen, daß
der Baſeler Sachverſtändigenbericht die Reichsbahngeſellſchaft als
ein durchaus geſundes Unternehmen bezeichnet hat, eine Abfin-
dungsſumme für die Reparationen in der Form von Obli-
gationen geben, die durch die Einnahmen der Reichsbahn ga-
rantiert werden. Die Gläubiger würden ſich dieſe Summe teilen
oder einen Teilbetrag Amerika als Abfindung für ihre Kriegs
ſchulden anbieten. Auf wirtſchaftlichem Gebiet werde ein Abkom
men zur Wiederaufrichtung Mitteleuropas ver-
langt, an dem ſich England beteiligt und das vor allem nach den
Worten Herriots in ſeiner Lauſanner Rede eine Abſchwächung der
Einfuhrbeſchränkungen und die Aufwertung der Landwirtſchaft
lichen Produkte in gewiſſen Ländern vorſieht.“ Was das politiſche
Abkommen anbetrifft, ſo erklärt der Chefredakteur des „Matin“, ſo
ſei es befriedigend, daß Macdonald in privaten Unterhaltungen die
Abſicht geäußert habe, von den verſchiedenen europäiſchen Ländern
äwe Erklärung unterzeichnen zu laſſen, in der ſie ſich verpflichten,
in den nächſten 10 oder 15 Jahren keine Reviſion der beſtehenden
Verträge oder Abkommen zu verlangen.“

Hilfe für Oeſterreich.
Die Stkaaken ſollen eine Anleihe aufbringen.

Lauſanne, 20. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Völkerbundsausſchuß
für die öſterreichiſche Finanzhilfe hat unter dem Vorſitz des ſchwei
zeriſchen Finanzminiſters Muſy ſeine Arbeiten mit dem Vorſchlag
einer Anleihebefürwortung in Höhe von 300 Mil
lionen Schilling abgeſchloſſen. England ſoll danach ſeine
frühere Hilfe von 100 Millionen Schilling verlängern, während
Frankreich 100 Millionen, Jtalien 30 Millionen, Deutſchland, die
Tſchechoſlowakei und Spanien zuſamen 20 Millionen Schilling, Hol
land, Belgien und die drei ſkandinaviſchen Länder zuſammen 50
Nillionen Schilling neu garantieren und zur Zeichnung auflegen
ſollen. Von England und Italien liegen Zuſtimmungserklärungen
bereits vor. Deutſchland hat noch nicht geantwortet und macht
ſeine Zuſage davon abhängig, daß aus der Anleihegarantie die
Viederholung des Anſchlußverbots von 1922 herausbleibt. Die
Tſchechoſlowakei, Spanien und je ſkandinaviſchen Stagten haben
wegen Geldmangels die größten Zweifel an einer Beteiligungs
möglichkeit geäußert.

SPD. und Saargebiet.
Für reſtloſe kerrikoriale Rückgliederung des Sagargebiefs.

Saarbrücken, 20. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Sozialdemo
kratiſche Fraktion hat im Landesrat des Saar-
gebietes am Montag folgende Entſchließung eingebracht: „Die
Sozialdemokratiſche Fraktion des Landesrates hat in der Eröſf
nungsſitzung des neugewählten Landesrates prinzipiell erklärt, daß
ſie unbeirrbar durch alle außen und innenpolitiſchen Entwicklungen
feſthält an der reſtloſen territorialen Rückglie derung des
Saargebiets und der Rückgabe der Gruben und aller Kohlen
vorkommen an den preußiſchen und bayeriſchen Staat und Ausba
lanzierung der handels und zollpolitiſchen Belange zwiſchen Saar
gebiet, Deutſchland und Frankreich. Jm Zuſammenhang mit den
ſehr bedenklichen Vorgängen bei. der Regierungsbildung Hitler
SchleicherPapen ſind die politiſchen und wirtſchaftlichen Anne

tions- und Ausbeutungshoffnungen gewiſſer
franzöſiſcher Rechtskreiſe wieder laut geworden. Alle
dieſe Pläne franzöſiſcher Chauviniſten, Militariſten und Kapita
liſten, ganz gleich, auf welche näheren und ferneren Ziel ſie hin
ſteuern, werden von der Sozialdemokratie an der Saar ſchärfſtens
bekämpft und mit aller Entſchiedenheit abgelehnt. Wir werden
s vertragsmäßig verankerte Selbſtbeſtimmungsrecht der deutſchen

WMduſtriebevölkerung bis auf äußerſte gegen jede Verletzung und
VWeſchränkung oder Einengung und nach jeder Seite hin ebenſo ent
ſhieden verteidigen wie unſere innenpolitiſche Freiheit. Gegen
über der Regierung HitlerSchleicher-Papen erklären wir mit der
ſelben Deutlichkeit, daß wir jedes Verlaſſen oder Abweichen von der

republikaniſchen außenpolitiſchen Linie, der deutſchfranzöſiſchen
und internationalen Verſtändigung unter Wahrung aller Lebens
rechte Deutſchlands, wie ſie an die Mamen Ebert, Rathenau, Streſe
mann, Müller und Brüning verknüpft iſt und jede innerpolitiſche

Wir Schme ling sfegen?
Heute Schmeling gegen Sharkey. Kampfbeginn 3,30 Uhr morgens.

Jack Sharkey, Herausforderer.

Der Boxweltmeiſter Max Schmeling und ſein Herausforderer
Jack Sharkey haben die bis in die kleinſten Einzelheiten ernſthaft
durchgeführten Vorbereitungen für den heutigen Weltmeiſterſchafts
kampf bereits am Sonntag beendet. Sharkey hat ſich am gleichen
Tage nach Newyork begeben, und geſtern hat auch Schmeling ſein
Trainingsquartier Kingſton verlaſſen

Ueberall herrſcht nakürlich große Nervoſikät,
die die beiden Parteien und ihre Anhänger durch alle möglichen Er-
klärungen zu bemänteln ſuchen. Das iſt wohl das einzige, was ſich
nicht gegen die vergangenen Jahre, in denen doch noch größere
Anteilnahme zu erkennen war, nicht geändert hat. Die Zeiten
haben ſich auch in den Vereinigten Staaten verſchlechtert, und un
ter den Wirtſchaftsverhältniſſen leidet natürlich auch eine Boxwelt
meiſterſchaft.

Max Schmeling, Titelinhaber.
Selbſt der überzeugte Amerikaner, der es doch innerlich wünſcht,

daß dem Deutſchen der Weltmeiſtertitel abgenommen würde, glaubt
nicht ſo recht an die Chancen von Sharkey. Man weiß, daß die
zwei Jahre, die ſeit der erſten Begegnung vergangen ſind, ſich bei
Sharkey keineswegs günſtig ausgewirkt haben können. Schmeling
muß ſich dagegen verbeſſert haben, er, der um fünf Jahre Jüngere,
iſt noch dazu der körperlich Größere, und ſieht äußerlich kerngeſund
und ſelbſtbewußt aus, daß niemand wagt, den zuverſichtlichen
Aeußerungen von Sharkey Glauben zu ſchenken. Amerikas beſter
Schwergewichtsboxer mag ſelbſt daran Schuld haben, denn er
renommiert nicht mehr ſo wie früher und begnügt ſich mit der Er
klärung, er würde ſchon gewinnen.

Der Kampf beginnt nach deutſcher Zeit um 3,30 Uhr morgens.

Um dieſen Gürkel geht es bei dem Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen Schmeling und Sharkey.

Der in ſo vielen Boxſchlachten heiß umkämpfte Gürtel, deſſen Träger der Boxweltmeiſter aller Klaſſen iſt.

Reaktion für eine Gefährdung der oben gekennzeichneten Beſtre
bungen der deutſchen Saar halten und dagegen, unbeſchadet des
oben gekennzeichneten prinzipiellen Standpunktes mit unſeren
innerdeutſchen Parteifreunden in ſchärfſte Oppoſition gehen
werden.“

Kommuniſtiſche Verſchwörung ſüdſlawiſcher Offiziere. Das
Belgrader Militärgericht fällte heute das Urteil im Strafprozeß
gegen die Marburger Offiziere, die der kommuniſtiſchen Verſchwö
rung angeklagt waren. Oberleutnant Atanaſkovitſch und Oberleut-
nant Althorer wurden zum Tode verurteilt. Major Diokitſch zu
17 Jahren ſchwern Kerkers, fünf Offiziere und ein Zugführer zu
je 10 Jahren ſchweren Kerkers. Zwei Feldwebel und zwei Offiziere
wurden freigeſprochen.

Kürzung der Beamkengehälter in Amerika. Das Repräſentan
tenhaus lehnte die vom Senat angenommene generelle 10prozentige
Gehaltskürzung der Beamten ab. Annahme fand dagegen die Ar
beitszeitverkürzungsvorlage Hoovers, die vorſieht, daß alle Beamte,
die über 1000 Dollar Jahresgehalt beziehen, jährlich einen Monat
und monatlich 5 Tage unbezahlten Urlaub erhalten.

Aus alles wolt
Märkyrer des Allkags. Jn einer ſtillgelegten Eiſenhütte in der

Bauernſchaft Läue dern bei Vocholt (Weſtfalen) entſtand ein
Großfeuer, dem ein Getreideſpeicher, ein Holzſchuppen ſowie eine
benachbarte Bäckerei zum Opfer fielen. Der Sachſchaden iſt ſehr
groß. Bei den Löſcharbeiten, die überaus ſchwierig waren, wur-
den drei Feuerwehrleute erheblich verletzt.

Anwaliskrach im Mitgifkprozeßß. Jm Mitgiftprozeß CaroPet-
ſchek kam es am Montag zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen
den Anwälten. Als bei Erörterung des Telegrammwechſels, den
der Angeklagte mit dem in Amerika weilenden Zeugen v. Nordeck
geführt hatte, eine Verteidiger Caros Petſchek mehr oder weniger
deutlich Briefdiebſtähle unterſtellte, ſprach Rechtsanwal Drucker
von „empörenden Verleumdungen“. Profeſſor Dr. Alsberg, der
Rechtsanwalt Earos, behauptete ſchließlich, daß der Nebenkläger
Petſchek dem Gericht Dokumente verſchwiegen habe und nur das
vorlegen laſſe, was ihm genehm wäre.

Erſt gepfändek, dann geſtohlen. Bei einem Einbruch in Schloß
Hohenbuchau bei Wiesbaden- Georgenborn wurden von noch
unbekannten Tätern eine Anzahl wertvoller Gemälde und 12 aſia-
tiſche Vaſen aus Bronze und chineſiſchem Ton geſtohlen, die von der
Stadt Wiesbaden für rückſtändige Steuern gepfändet worden
waren.

Rieſenbrand. Jn dem Geſchäftsviertel von Kobe (Japan)
brach am Montag ein Feuer aus, das bald rieſige Dimenſionen an
nahm. 70 Gebäude fielen dem Feuer zum Opfer. Der Sachſchaden
wird auf etwa eine Million Mark geſchätzt.

Do. X fliegt nach Sketkin. Das Flugboot Do. X wird am Don
nerstag von Berlin nach Stettin ſtarten. Jn Stettin wird das
Boot mehrere Tage bleiben und von dort aus verſchiedene Oſtſee
flüge unternehmen.

Letzte Karhrichten
GSigene Sunk und Doahkverichte)

Remmele kandidiert in Baden.

Karlsruhe, 21. Juni. (EF.) Der langjährige ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete für Baden, Georg Schöpflin, hat auf
eine Kandidatur zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen ver
zichtet. An die Spitze der ſozialdemokratiſchen Liſte für den
badiſchen Wahlkreis tritt der frühere badiſche Jnnen und Kultus
miniſter Remmele, der bereits dem Reichstag von 1930 ange
hört hat.

Nachſpiel einer Rathausbeſetzung durch Kommuniſten.

Darmſtadk, 21. Juni. (EF). Das Schöffengericht Darmſtadt
hat die Haupträdelsführer der Rathausbeſetzung in Mörfelden zu
länger'en Gefängnisſtrafen verurteilt. Zur Rathausbeſetzung kam
es, als am 16. März ein Staatskommiſſar eintraf, deſſen Ent
ſendung infolge der Mißwirtſchaſt des früheren erſten Bürgermei
ſters Zwilling notwendig geworden war. Sieben Angeklagte,
darunter Frau Zwilling, wurden zu je 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Graulich, der zweite Bürgermeiſter, erhielt 10 Monate,
und der Führer der heſſiſchen kommuniſtiſchen Landtagsfraktion,
Hammann, ein Jahr 3 Monate Gefängnis. Da Hammann am
Sonntag wieder gewählt wurde, dürfte er auf Grund ſeiner Jm
munität wieder auf freien Fuß geſetzt werden. Mörfelden hat auch
diesmal zu zwei Dritteln kommuniſtiſch gewählt.

RaziProvokalionen auch in Kiel.
giel, 21. Juni. (EF). Von den Tumult-Ereigniſſen, die ſeit

Aufhebung des SAVerbotes die Provinz nicht zur Ruhe kommen
laſſen, iſt nunmehr auch Kiel erfaßt worden. Die neu uniformier
ten SA und SS-Leute durchziehen in ſtärkeren Trupps die Haupt
ſtraßen der Stadt und benehmen ſich dabei derart provozkerend,
daß ſie nicht nur den Unwillen der Bevölkerung, ſondern auch die
Gegenwehr des Reichsbanners hervorgerufen haben. Jn einer
ganzen Anzahl von Fällen mußte am Montag die Polizei einſchrei
ben, da es infolge der nationaliſtiſchen Provokationen wiederholt
zu Reibereien gekommen war. Einem verhafteten Nationalſo
zialiſten wurden von der Polizei eine geladene Piſtole abgenom
men.

Orkan im Elſaß.
Straßburg, 21. Juni. (EF). Ueber den nördlichen Teil des

Sundgaues iſt am Montag ein furchtbarer Orkan hinweggegangen.
Beſonders die Gemeinde Uffheim hat ſchwer gelitten. Faſt ſämt
liche Häuſer des Dorfes wurden abgedeckt, drei Scheunen wurden
wie Kartenhäuſer umgeworfen und zahlreiche Bäume entwurzelt.
Jn zwei anderen Ortſchaften zählte man rund 1500 entwurzelbe
Obſtbäume.

Das Vermögen des Exkönigs von Spanien beſchlagnahmkt.
Madrid, 21. Mai. (EF). Der Wert des Vermögens des Ex

königs Alfons, das von der ſpaniſchen Regierung beſchlagnahmt
worden iſt, beträgt rund 7,5 Millionen Peſeten. Es ſoll für ſoziale,
kulturelle und wohltätige Zwecke Verwendung finden.



vermifthtes
Nochmals SklarekBeweisaufnahme. Da im Sklaxek Prozeß

der Angeklagte Buchhalter Tuch ſeinen Mitangeklagten Buchprüfer
Luding ſchwer beſchuldigte und ihm vorwarf, die Sklarekſchen Buch
fälſchungen mit Abſicht nicht geſehen zu haben, mußte am Montag
noch einmal in die Beweisaufnahme eingetreten werden. Luding
rechtfertigte ſich damit, daß er einen einzigen Poſten geprüft habe
und daß dieſer geſtimmt hätte. Der Vorſitzende bemerkte ſarkaſtiſch,
daß ja dann die ganze Buchprüferei überflüſſig geweſen wäre.

piccard will höher hinauf. Profeſſor Piccard hat auf Befra
gen erklärt, daß ſein nächſter Stratoſphärenflug wahrſcheinlich im
Juli vor ſich gehen wird. Allerdings, ſo betont der Forſcher, hinge
alles von den Witterungsbedingungen ab. Piccard hat ſich u. a.
die Aufgabe geſtellt einen neuen Höhenrekord aufzuſtellen. Bei
ſeinem letzten Aufſtieg iſt er bis in eine Höhe von 16 000 Metern
gekommen. Der Forſcher erklärt, daß ſein Verſuch, dieſen Rekord
zu brechen, nichts mit ſportlichem Ehrgeiz zu tun habe. Allein das
Studium der „kosmiſchen Strahlen“ ſei der Hauptzweck des gefähr
lichen wiſſenſchaftlichen Verſuchs.

Segelboot gekenktert. Jn der Montagnacht kenterte vor Fre
drikshavn (Nordjütland) ein mit ſieben Perſonen beſetztes Segel
boot. Nur drei Jnſaſſen konnten ſich retten. Die Leichen der vier
Ertrunkenen ſind noch nicht geborgen worden.

Alkoholſchmugglers Ende. Vannie Higgins, der ſeit dem Tode
Jack Diamonds mächtigſte Newyorker Bandenführer und Alkohol
ſchmuggler, wurde am Sonnabendabend während eines Spazier
gangs auf offener Straße ermordet. Die Attentäter fuhren in
einem Auto an Higgins vorüber und ſchoſſen mit Maſchinengeweh
ren auf ihn. Die Newyorker Unterwelt iſt über die Ermordung
ihres Prominenteſten außerordentlich erregt.

Opfer der NRok. Am Montagfrüh nahm ſich eine in der Wil
helm StolzeStraße in Berlin O. wohnendes Drogiſtenehepaar
das Leben. Wirtſchaftliche Not hat das Paar in den Tod ge
trieben.

Feſtgenommene Taſchendiebe. Der Berliner Kriminalpoli
zei gelang es, eine Kolonne von ſechs Taſchendieben feſtzunehmen,
die ſeit geraumer Zeit die Bahnhöfe der Berliner Stadtbahn un
ſicher machte und ſyſtematiſch die Reiſenden ausplünderte.

Autokakaſtrophe. Ein ſchweres Autounglück. dem zahlreiche Per
ſonen, zum Opfer fielen, ereignete ſich in der Montagnacht in der
Nähe von Geiſern (Oberöſterreich). Ein ſtark beſetztes Geſell
ſchaftsauto, das von einer Vergnügungsfahrt kam, geriet in Schleu
dern, überfuhr eine Bank, auf der mehrere Leute ſaßen, von denen
zwei getötet wurden und ſtürzte dann einen ſteilen Abgrund hinun
ter. Drei Jnſaſſen des Autos wurden gekötet, neun ſchwer, die
anderen leichter verletzt.

wivtſchaft und Handel
Um Wagner Moras. Am Freitag und Sonnabend fanden in

Dresden Verſammlungen der Obligationäre und der Gläubiger der
im Mai in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Vereinigten Textil
werke Wagner Movras A.G. in Zittau, die auch hier Verkaufs
ſtellen unterhält, ſtatt. Sie verliefen teilweiſe recht lebhaft. Man
einigte ſich darauf, bei den Obligationären einen Vertreter neben
einem Ausſchuß zu wählen und ebenſo bei den Gläubigern einen
Gläubigerausſchuß aus 15 Köpfen, der noch durch Vertreter der
Banken und eine Großaktionärin ergänzt wird. Die Ausſichten
für die Gläubiger ſind einſtweilen wenig günſtig, doch hofft man,

den Betrieb fortführen und den überaus ungünſtigen Status noch
verbeſſern zu können. Die Firma Gebr. Simon A.G. wird die
Direktläden der Geſellſchaft, die abgeſtoßen werden ſollen, überneh
men, allerdings nur die Vorräte verwerten, nicht aber die Läden
aufrechterhalten. Es wurde noch mitgeteilt, daß die ſächſiſche Re
gierung ſich am Unternehmen nicht beteiligt und es nicht unter
ſtützt habe.

Zechen werden ſtillgelegt. Die Verhandlungen der Niederrhei-
niſchen BergwerksA.G. in Mörs mit dem Kohlenſyndikat zwecks
Erhöhung ihrer Beteiligung zur Weiterführung der Zechen ſind
ergebnislos verlaufen. Die Geſellſchaft legt daher am 15. Juli ihre
ſämtlichen Zechen ſtill. 1700 Arbeiter kommen zur Entlaſſung.

Massktbeoerithte.
Berliner Getreidebörſe vom 20. Juni.

18. Juni 20. Juniab märkiſche Station in Mark
Weizen 252. bis 254. 251.-— bis 253.
Roggen 186. bis 188. 185. bis 187.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 162.- bis 170. 160. bis 170.
Hafer 156. bis 160. 156. bis 160.Weizenmehl 31.00 bis 34.75 31.00 bis 34.75
Roggenmehl 25.25 bis 27.25 25.25 bis 27.15
Weizenkleie 19.10 bis 10.65 10.00 bis 10.50
Roggenkleie 10.00 bis 10.30 10.00 bis 10.40

Amtliche Eiernokierungen. (Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 20. Juni.) A. Deutſche
Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte, über 65 g 7,75, über 60
6,75, über 53 g 6, über 48 g 5,50, friſche Eicr über 65 g 6,25, über
53 g 6, ausſortierte, kleine und Schmutzeier-4,50. B. Ausland s-
eier: Dänen und Schweden 18er 7,25, 17er 6,75, 1524--16er 6,
leichtere 5,25——5,50, Eſtländer 18er 6,75, 17er 6,25, 15 16er
5,50-—5,75, leichtere 5, Rumänen 4,75-5,25, Ruſſen, normale 4,25
bis 5, abweichende 4—4,25, kleine, Mittel und Schmutzeier 4. Die
Preiſe verſtehen ſich in Rpf. je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungs
beziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder Lager Berlin
nach Berliner Uſancen. Witterung: ſchön. Tendenz: etwas freund

licher.
Amtliche Kartoffelnokierungen. Amtliche Berliner Kartoffel

preisnotierung vom 20. Juni, je Zentner, waggonfrei märkiſcher
Station: Weiße Kartoffeln 1,40-1,60, rote Kartoffeln 180—2,00,
Gelbfleiſchige (außer Nkeren) 2,90-—3,10 RM. Fabrikkartoffeln

7,5——8,5 Rpf., pro Stärkeprozent.

Sport
6. StundenMannſchaftskampf im Keglerverband Halberſtadk.

Alljähtlich, nach Beendigung der Vorkämpfe um die Deutſchen Bun
desmeiſterſchaften, veranſtaltet der Keglerverband Halberſtadt einen
6 StundenMannſchaftskampf, in welchem ſich Klubmannſchaften
aus drei Kämpfern beſtehend, gegenüber ſtehen, um ihre Kräfte zu
meſſen. 6 Stunden dauert das Ringen, welches an alle Beteiligten
die größten Anforderungen ſtellt. 1000 Kugeln ſind pro Mann
ſchaft über Aſphalt, Bohlen und Scherenbahnen zu ſchiehen. Das
iſt eine Leiſtung, die nur aut trainierte Sportler durchzuhalten ver
mögen. Alle Klubs, welche an, dem Kampfe teilnehmen ſtellen da
zu nur ihre beſten Leute, die ſich den einzelnen Bahnen ſo anzu
paſſen verſtehen, daß ſie auch Ausſicht auf Erfolg haben. Zwei
maliger Sieger war in dieſem Treffen die Mannſchaft des Klubs
„Scharfe Kurve“, welche in dieſem Jahre wieder als Favorit ange
rm hen werden muß. Der Kampf findet am Sonnkag, dem 26.

uni, um 14 Uhr, in der Sporthalle des hieſigen Keglerverbandes
ſtatt.

Keithsbanner
„SchwarzKot Gold

Halberſtadt. Am Mittwoch, dem 22. Juni, um 19,30 Uhr. verſammelt ſich die geſamte Schufo u. Stafogabteilung im R Segen

Das Erſcheinen aller iſt notwendig. Reichsbannerkameraden und
Republikaner, tragt die Bundesnadel oder die Farben der Republik.

was bringt der Kundfunt?
Sender Königswuſterhauſen.

Deulſche Welle. Gleichbleibendes Werkkaas- Programm. 6.30

pro r e r eher den 430 Frühkon.achrichten. etter für den Landwirt. 14
Konzert. 15.30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

NMiltwoch, 22. Juni.
9: Schulfunk: Mit der Do R über den HOzean. 9,30. Lic. Dr.

artmann: Die Arbeit der anderen. 10,10: Köln; Schulfunk:
chuberts Klavierwerk. Jmpromptus. 15: F. G. Schmidt. Auf

Großwildjggd in Abeſſinien und Oſtafrika 15,45. Gabriele Krü
ger: Die Erziehung der weibl. Landjugend zur Wirtſchaftlichkeit.
16: Stadtarzt. Dr. Franzmeyer: Die kommende Erholungsnot unſe-
rer Jugend 16,80. Hamburg: Nachmittagskonzert. 17,30. Ob
Stud.Dir. Dr. Dt: Das unbekannte Frankreich. 18: R. Hernrich
U. Milw.: Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente. 18,30: Das Mit
kelalter und die Einheit der abendländiſchen Kültur. Vortrag.
19: Dr. Feilchenfeld? Benzin, Autoſahrer und Volkswirtſchaft.
15/20: Dr. Fey: Die Auswirkungen der Gehaltskürzungen auf. lau
fende Verträge. 9,40: Ob.Ing. Nairz: Viertelſtunde Funktech
nik. Anſchi. Wetter für die Landwirtſchaft. 20. Leipzig. Wo
die Spree entſpringt. Hörfolge mit Muſik von Werner Andert.
21: Leipzig: Bunte Stunde. 22: Wetter-, Tages und Svportnachr.

Anſchl. Tanzmuſik der Kapelle Hans Schindler.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werktags Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl.

Frühkonzert 19. 15.35 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.
15,45). 1005 Wetter Verkehr. Tagespr. 10.10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenächrichten. 12 Wetter Waſſerſtände. Schneeber.
1210 Konzert. 13 Wetter Preſſe Schallplatten. 17.30: Wetter.
Zeit. ca. 22——22.30 Nachrichten.

Von Hriv.Doz. Dr. M. R. Beh
gt“. Hörfolge m. MuſikStunde. Mitw. Chriſtian Klug (Violoncello). Dr. Alf Neſtmann

an Anton Maria Topitz (Tenor). 2235: Kabarett zu zweit.
on Edith Braun und Dr. Erwin Brady.

wetter-Ausſithten.
Vorausſichtliche Witterung bis 22. Juni, abends.

Infolge der großen Temperaturgegenſätze, die zwiſchen Mittel
europa und dem Oſten herrſchen, hat ſich über Polen ein kräftiges
Tiefdrucgebiet ausgebildet das auf ſeiner Nordweſt und Weſtſeite
eine ganze Reihe kleiner Wirbelzentren entwickeln konnte. Jm
Dienſtbezirk haben ſich daher nach vorübergehendem. Aufklaren gm
Montag nachmittag langer andauernde Regenfälle eingeſtellt. Die
Temperatur, die gegen den Vorkrag wenig Aenderung Zeigt. liegt
elwa um 2,5 Grad unter den jahreszeitlichen Werten. Da die ver
ſchiedenen Depreſſionsſyſteme noch länger die Wetterlage beherrſchen
werden, ſo iſt zunächſt an eine Aenderung des Witterungscharakters

icht zu denken.koe e ten Fortdauer des unbeſtändigen kühlen Wetters
mit Regenfällen.

Quedlinburg.
Die Wahlausſchüſſe der ſtädt. evang. Schulen und

des Gymnaſiums in Quedlinburg haben beſchloſſen, die
Elternbeiratswahlen Sonntag, den 26. Juni 1932, in den
betreffenden Schulen von 8--18 Uhr durchzuführen.

Nur in der Peſtalozziſchule ſoll die Wahl in der Zeit
von 8—11 Uhr durchgeführt werden.

Ferner haben die Wahlvorſtände der oben angeführten
Schulen der Einheitlichkeit halber die Wahlvorſchlagsliſte
in folgender Reihenfolge feſtgelegt:

a) Peſtalozziſchule Liſte J Nationalſozialiſten
II Schulaufbau

Mittelſchule u.
Süderſtadtſchule
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I Nationalſozialiſten
II Schulaufbau
III chriſtl. unpolitiſche Liſte

c) Gymnaſium und
höh. Schulen, Boſſe
ſchule u. Mummentalſchule Nationalſozialiſten

II chriſtl. unpolitiſche Liſte
Der Magiſtrat Quedlinburg.

Okerwieck.

Elternbeiratswahlen 1932.
Die für die Elternbeiratswahl 1932 eingereichten Wahl

vorſchläge hängen im Rathaus aus.
Oſterwieck (Harz), den 21. Juni 1932.

Der Magiſtrat. Hartmann

Reparaturen er biligt
an Violinen, Aupf- A ſt ichinstrumenten, n r

Sprechapparate, iſt nur mit guter Farbe.
billigst und sachgemäß.

Beziehen von Violinbogen

Halberstadt,Martiniplan 5, am Hoheweg.

Dieſe erhalten Sie preiswert
und gut in der

LöwenDrogerie
Walter Rathenauſtraße 60

Hühneraugenpflaſter Marxlstisches ABC

auf grüuem Samt, Von Arthur Crispien
Hühneraugen

w. Pfennig 20Halberstädter Tageblatt

Er iſt weg!
Jhr Schweißfuß,
mit Dr. Artikovs

unſchädlicher Schweißfußkur
Packung 1.75 Mk.

Nur bei

Alfred Puſch,
Med.Drogerie,

H. d. Richthaus 2.

Enthaarungsſtein

Einfache Anwendung zur
Entfernung läſtiger Haare.

Vollkommen geruchlos.
Stück 2.50 Mark.

Parfümerie C. Midy,

Merz sehe Salhe en
Morxg'ſchor

Blutreinigungstee

Vats-Apotheke

Kincer- Tage!

Große Ueberraschung!

Kinderpäckehen

nur O Pfg.

Weigel
Schokoladen-Lager

Breiteweg 47

Haben Sie
Sohmerzen

fuss und Wade, Senk
Frostballen und Huhneraugen
Ihr Schmerz ist sofort behoben, wenn Sie Kleines

on 10 18 Vhr in unserem Geschüftslok
Die Vorführung findet am Mättwoe h dem 22.

Blaeffermann Co.

Plaftfuss

Bandagenm tragen.
Juni 1932,

al durch den Erfinder

B. Kleine, Leiprig, statt.
Vorführung Kostenlos,

Breiteweg
Nr. 15.

pisgelsherge

Mittwoch, den 22. Juni 1932,
nachmittags 3.30 Uhr

Militär-Konzert!
Die gesamte Kapelle des Ausb.-Batl. Inf.- Regts. 12.
Leitung Musikmeister Pensl. Eintritt frei!

Besuchen Sie die schsnen Thekenberge!

Forsthaus
Mittwoch Extra Konzert

Ein Operetten-Nachmittag.
(Strauß Millöcker Suppe.

Leitung: Konzertmeister Fritz Fiedler.
Eintritt frei. Konzertzuschlag wird nicht erhoben.
Preise: Port. Kaffee 86 Pfg. Glas Milch 10 Ptg.
usw. einschließlich Bedienungsgeld und Getränke-
steuer. Autobus- Verbindung Hinfahrt 15 Pfg.

Rückfahrta20 Pfg.

BVelsenkeller
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr

Großes
Hasaten- Kongest!

Kapelle Gagelmann, Dardesheim
(30 Musikez)

Auf vieiseitigen Wunsch nochmal. Gastspiel

Rolf VhlIan d
mit neuen humoristischen Hexereien,

Breiteweg 60 Fernſpr. 1927 Vintritt frei Vinträtt frei

Man merko!

Otto Sohmick,

Tahak Waren
alberstadt, Sohmiedestrabe 27

Im Hause Café Richard

Anerkannt billigste Bezugs-
quelle für Privat und Wieder
verkäufer. Prompter Versand

nach außerhalb

bitten wir, bei
ihren Sie
ken unser
Jnserenten
zu beräcR-
sie

Nächste Woche
Wohlfahrts

Geld lottene
zIEHUNG 29/30- V

26.900
000

8.900
6. 900e

preis 508Doppelos
Porto u. Liste 30

G. m.d türme e
Fn äSchnur esPostsch.15800 L ln
a aſſe Verleagufsstelten

De kleine blonde Frau mit
Klemmer und dem kleinen

Jung. welche d. Portemonnaie
eines kleines Rentners, mit
45 Mk. Jnhalt, in der Epa
aufgenommen hat, wird erſucht,

dieſes ſofort in der Epa abzug.
da ſonſt Strafanzeige erfolgt.
Perſon iſt erkannt.

Ruckſack mit Inhalt
von Bakenſtr. bis Huylandſtr.
verloren. Gegen Belohn.
abzugeben Rabe, Huylandſtr.

Kohlrüben, Braunkohl,
Porree, Selleriez, Weiß
kohl, Wirſing, Rotkohl,
Roſenkohl, Blumenkohl,
Kohlrabi u. Salatpflanzen.

Ferner
Kürbispflanzen, Aſtern und

andere Blumenpflanzen
empfiehlt

Reinhard VWerny
Gartenbaubetrieb

Sternſtr. 5. Fernruf 1671.
Täglich friſche

Erdbeeren
Pfd. 35 Pfg., 3 Pfd. 1 Mark.

Da die Preiſe ſich täglich
ändern, finden ſie bei uns
ſtändig die billigſte Ouelle

Oſt u. Gemüſelager
Walter Rathenauſtraße 29
(früher Kaiſerſtr.) Tel 2260.

öpeiſe Leid
S eingetroffen.

Fritz Böſche
Breiteweg 12.

Deutſcher Freidenkerverband
Ortsgruppe Halberſtadt.

Am Donnerstag, dem 23. Juni, 20 Uhr, findet im
„Gewerkſchaftshauſe“ eine

Mitglieder Verſammlung
der Ortsgruppe ſtatt. Genoſſe ReinhardtMagdeburg, wird
über den Abwehrkampf der Freidenker ſprechen. Durch
Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen.

Je geringer
die Kaufkraft

umsomehr muß geworben Werden.
Wenn schon in Ihre Tageskasse
bares Geld fließen soll, da ist
Werbung um das Vertrauen
der- Käufer notwendig. Das

„Halherstädter Tagehlatt“
erfüllt. diese Aufgabe

ÜVOD-Vd dCroßer billigen Werhe- Verkauf
in Oderbrucher Bottfedern und Inlette
vom 21. bis 25. Juni
Um meiner Kundscheft eine besonders b i IIig e Einkaufs-
gelegenheit zu geben, gewähre ich in dieser Woche auf meine
schon sehr niedrigen Preise anstatt 1090

jetzt 15 Prozent Rabatt
Helene Gielisch, Halberstadt, Hoheweg 38

Du
Wernigerode.
Für die uns anläßlich unſerer Silber

hochzeit in ſo reichen Maße erwieſenen
Kufmerkſamhbeiten

danben wir herzlichſt.
Hermann Fiſcher u. Frau.

Wernigerode, den 20. Juni 1982. 3
Georgiiſtraße 21 a. L

wahren Sekte Reuerſcheinungen
des Büchermarktesund Porreepflanzen.

Ferner
können bezogen werden

durch
Hornveilchen, Chabaud

nelken u. GebirgsHänge
nelkenpflanzen

empfiehlt

Auerhahn 3. Buraſtraſe 30.
W. Steigerwald
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Neuregelung der Kriſenfürſorge für
Arbeitsloſe.

Amtlich wird mitgeteilt: Durch Verordnung vom 17. Juni 1932
hat der Reichsarbeitsminiſter die Verordnung über die Kriſenfür-
ſorge für Arbeitsloſe vom 23. Oktober 1931 (Reichsgeſetzbl. I S. 659)
mit dem 26. Juni 1932 außer Kraft geſetzt. Ebenfalls unter dem
17. Juni 1932 wird ein Erlaß des Reichsarbeitsminiſters über die
Kriſenfürſorge für Arbeitsloſe veröffentlicht. Hiernach bleibt es für
die Abgrenzung des Perſonenkreiſes, der zur Kriſenfürſorge zuge-
laſſen iſt, bei den bisherigen Beſtimmungen. Kriſenfürſorge erhalten
in Zukunft nur Arbeitsloſe, die hilfsbedürftig ſind. Ob Hilfsbedürf
tigkeit vorliegt, entſcheidet ſich nach den Vorſchriften für die allge
meine Fürſorge in den Reichsgrundſätzen über Vorausſetzung, Art
und Maß der öffentlichen Fürſorge in der Faſſung vom 1. Auguſt
1931 in Verbindung mit S 15 der Reichsgrundſätze. Die Unter
ſtützungsgrundſätze der Arbeitsloſenverſicherung gelten auch für die
Kriſenfürſorge. Sie ſind Höchſtſätze. Im Rahmen dieſer Sätze
richtet ſich das Maß der Kriſenunterſtützung nach dem Grade der
Hilfsbedürftigkeit. Die Unterſtützung darf nicht höher ſein als der
Betrag, den der Arbeitsloſe in der öffentlichen Fürſorge zu erhalten
hätte. Der Arbeitsloſe iſt an ſich verpflichtet, jede Aenderung ſeiner
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ohne Aufforderung dem Arbeitsamt
anzuzeigen. Unterläßt er dies, ſo hat er zuviel gezahlte Unter
ſtützungsbeträge zurückzuerſtatten. Die Geſamthöchſtdauer der ver
ſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung und der Kriſenunter
ſtützung beträgt nach wie vor zuſammen 58 Wochen. Für Arbeits
loſe, die das 40. Lebensjahr vollendet haben, kann der Vorſitzende
des Arbeitsamts die Kriſenunterſtützung für weitere 13 Wochen ge
währen, wenn die Lage des Arbeitsmarkts dies erfordert.

Parkeiverſammlung. Heute abend alle Parteimitglie
der zur Parteiverſammlung, die außerordentlich wichtige Beſchlüſſe
zu faſſen hat. Nur Krankheit entſchuldigt Fernbleiben!

Sängerkartell. Alle Sangesbrüder und Schweſtern treffen
ſich am Mittwoch um 17 Uhr im Gewerkſchaftshaus zum Empfang
der Wernigerode beſuchenden Delegierten der Bundes Generalver
ſammlung in Braunſchweig. Da die Delegierten ſich nur eine
Stunde hier aufhalten, iſt reſtloſes Erſcheinen unbedingt erforder
lich.

Achtung, Parkeigenoſſen! Alle Genoſſen, die an die nach
hier kommenden republikaniſchen Sommerfremden Zimmer oder
Schlafgelegenheit abgeben können, wollen ihre Adreſſe in unſerer
Geſchäftsſtelle abgeben, damit eventuell Anfragen von hier aus er
ledigt werden können. Dieſe Aufforderung macht ſich notwendig,
nachdem hier weilende Repüblikaner bei Nazis Quartier bezogen
hatten und nicht Luſt haben ihren Erholungsurlaub ſich durch
dieſe verekeln zu laſſen.

Werkvolle Phafographien. Der Photograph Max Baur hat
dem Magiſtrat für das Stadtarchiv eine Reihe wertvoller Photo
graphien der Holzfiguren am Rathauſe zum Geſchenk gemacht.

ArbeikerSportkarkell, Wernigerode. Am Donnerstag um
18 Uhr wichtige Sitzung im Jugendheim. Dazu alle Vorſitzenden,
Kaſſierer, Techniker und Spielführer. Es wird darauf hingewie
ſen, daß die Sitzung nicht um 20 Uhr, ſondern um 18 Ahr beginnt:

Knaben-Volksſchule. Zur Elternbeiratswahl am Sonnkag
von 8—-14 Uhr iſt unſer Wahlvorſchlag 1: „Kinderfreunde“ mit den
Namen: 1. Wilhelm Droſte, Schloſſer, Veckenſtedter Weg 31, 2. Fr.
Staab, Polizeihauptwachtmeiſter a. D., Wegeſtraße 16, 3. Berta
Müller, Ehefrau, Friedrichſtraße 139, 4. Heinrich Brauns, Arbeiter,
Katzenteich, 5. Minna Rißling, Ehefrau, Bodengarten 6, 6. Gottfr.
Hammer, Zimmerer, Schloßſtraße 9, 7. Wilhelm Hahne, Schloſſer,
Mühlental 14b, 8. Hermann Werner, Arbeiter, Feldſtraße 69,
9. Paul Mückliſch, Lagerhalter, Steingrube 6, 10. Karl Freidank,
Monteur, Schöneecke 28, 11. Heinrich Strangfeld, Kernmacher,
Hinterſtraße 21, 12. Heinrich Matſcheroth, Schloſſer, Kohlgarten-
ſtraße 51, 13. Karl Böhm, Tiſchler, Klintgaſſe 3, 14. Hans Jäger,
Arbeiter, Johannisſtraße 9, 15. Anna Coo, Ehefrau, Kochſtraße 12,
16. Willy Steigerwald, Geſchäftsführer, Georgiiſtraße 31, 17. Eli
ſabeth Burchhardt, Ehefrau, Kochſtraße 10, 18. Paul Menger,
VBäckermeiſter, Kaiſerſtraße 2, 19. Theodor Piſchinger, Konditor,
Pfarrſtraße 52.
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Krankenkaſſentag Sachſen-Anhalt.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamts Merſeburg, Regie

rungsdirektor Prof. Böker verwies am Sonntag früh auf die
großen Meinungsverſchiedenheiten die in der Berechnung des
Regelbetrags ſich zwiſchen Kaſſen und Aerzten ergeben werden.
Auch die Berechnung der Pauſchale wird eine ſo leichte Löſung, wie
angenommen wird, nicht finden. Die Zahlen im Vortrage Heil
manns gaben dem Koaſſenvorſitzenden Eckſte i nHalle Veran-
laſſung, Fingerzeige zu geben, wie die Wirtſchaftlichkeit der Kaſſen
erkämpft werden kann. Nicht die Verſichteren dürfen die Leid-
tragenden. ſein, ſondern an tatſächlichen Ueberforderungen müſſen
Einſparungen erfolgen. Geſchäftsführer Wiegand glaubte, daß
nur eine Dauerkontrolle durch die Prüfſtelle des Landesverbandes
Wandel ſchaffen könne. Verwaltungsdirektor. Lüddecke-Erfurt
warnte vor bürokratiſchen Maßnahmen bei individueller Behand-
lungsweiſe der Patienten durch die Aerzte. Nicht der niedrigſte
Verwaltungskoſtenſatz iſt Beweis dafür, daß es ſich hier auch um
eine billige Verwaltung handle.

In ihrem Schlußwort gingen beide Referenten auf die in der
Ausſprache aufgeworfenen Fragen näher ein. Die Auffſichts
behörden werden bei kommenden Abbaumaßnahmen ſich zu über
legen haben, ob Angeſtellte abgebaut werden können, da die Nach
prüfungsarbeiten erhebliche Mehrarbeit erfordert. Die Kaſſenver-
waltungen müſſen alles tun, um den Zuſammenbruch der Sozial
verſicherung zu verhindern.

Der Geſchäftsbericht wurde einſtimmig genehmigt und
der Geſchäftsſtelle des Landesverbandes Entlaſtung erteilt. Eben-
falls wurde der vorgelegte Voranſchlag für 1932 einſtimmig ge
nehmigt. Ueber

„Gegenwarks und Zukunfksfragen der deutſchen Kranken-
verſicherung“

ſprach dann der Geſchäftsführer Okraß vom Hauptverband
deutſcher Krankenkaſſen, BerlinCharlottenburg. Der Redner ſtellte
an die Spitze ſeiner Ausführungen die letzte Regierungserklärung.
Dem Sozialetat ſteht ſeit Jahren ein Reichszuſchuß zur Verfügung.
Die Einnahmen der letzten Jahre haben die Ausgaben immer
weniger gedeckt, deshalb mußte der Reichszuſchuß immer größer
werden, um den Ausgleich zu erreichen. Während bei den ein
zelnen Trägern der Sozialverſicherung die Fehlbeträge feſtzuſtellen
ſind, iſt das bei der Vielgeſtaltigkeit der Krankenverſicherung ſchon
ſchwieriger. Bei den Ortskrankenkaſſen betrug im Jahre 1931 die
Beitragseinnahme pro Mitglied und Jahr 83.22 während die
Ausgabe ſich auf 83.38 bezifferte, alſo ein Minus von 0.190.
Bei den Betriebskrankenkaſſen war die Einnahme 106.09 und die
Ausgabe 110.68, oder ein Minus von 4.3 Bei den Jnnungs
kaſſen ſtellten ſich die Zohlen: 96.03 gegen 96.81 A oder 0.81bei den Landkrankenkaſſen waren es 52.64 gegen 50.43 Al ober

von 4.1 Das Defigit aller Kaſſen 1931 beträgt 13 Millionen

Der Reichs Arbeiterſporktag 1932 findet am 26. Juni, alſo
am kommenden Sonntag, ſtatt. Alle Arbeiterſportvereine von
Wernigerode nehmen daran teil. Leichtathletiſche Wettkämpfe und
Spiele werden auf dem Sportplatz „Anger“ ausgetragen. Die Ar-
beiterſchaft wird gebeten, ſich den Sonntag für die Arbeib'erſportler
freizuhalten.

Schwarzarbeit. Eines der beliebteſten Kapitel, die man heute
in Handwerkskreiſen erörtert und mit dem man alle Behörden bom
bardiert, iſt die Frage der „Schwarzarbeit“. Dutzende von Ein
gaben ſind da ſchon gemacht worden, um die Schwarzarbeit end
gültig zu beſeitigen. Nirgends iſt man eifriger an der Arbeit in
dieſer Hinſicht als beſonders in den Jnnungen und bei den Klein
meiſtern. Sieht man ſich aber um, wo eigentlich Schwarzarbeit ge
leiſtet wird, muß man mit Erſtaunen feſtſtellen, daß dies meiſtens
bei den Kleinhandwerkern untereinander geſchieht. Geſellen werden
überhaupt nicht mehr einſtellt, ſondern ein kleiner Meiſter hilft dem
andern aus! Oeffentlich gaben die Handwerker am letzten Sonn
tag ein draſtiſches Beiſpiel der Bekämpfung der Schwarzarbeit.
Einige Kriegervereine feierten ihre Jubiläen. Da gab es ſelbſtver
ſtändlich auch einen Umzug mit Muſik. Und wer ſtellte dieſe Marſch
müſik?! Glaubt jemand vielleicht, daß hierzu die hier beſtehenden
Fachkapellen genommen wurden? Nein! Man ſteckte die SA.
Kapelle der NSDAP. in weiße Hoſen und ließ dieſe ſpielen. Ja,
meine Herrn Handwerksmeiſter, die ſie doch die Mehrzahl bildeten,
wie iſt das mit der Theorie und der Praxis? Sind Sie heute noch

UWeil Juno der Inbegriff von efwas Köstlichem ist

und so es Guten an edlen Taheken Hlelel,

o S a W Zu W GUrmar Ken o06r Stickereien Verzichton Kann

U
immer gleich gute Mischung,

immer Volles format, immer frisch!

Mark. Dabei muß feſtgeſtellt werden, daß die Kaſſen noch erheb-
liche Bar und ſonſtige Vermögenswerte haben.

Die Tagespreſſe hat den Krankenkaſſen jahrelang den Vorwurf
gemacht, daß ſie eine ungeſunde Aufhäufungspolitik betreiben und
jetzt verfalle ſie in das Gegenteil und behauptet, daß für ſchlechtere
Zeiten nicht vorgeſorgt worden wäre. 1932 wird der erwartete
Beitragsrückgang bei den Kaſſen zu verzeichnen ſein wird. Bei
dem weiteren Rückgang der Löhne wird gegenüber 1931 mit einem
Beitragsausfall von 200 Millionen gerechnet. Aufgabe der Kaſſen
vorſtände iſt es, dieſen Einnahmeausfall durch Ergreifung wichtiger
Maßnahmen auf der Ausgabenſeite auszugleichen, dabei darf man
aber nicht in den Fehler verfallen, etwa die Regelleiſtungen unter
50 Prozent anſetzen zu wollen, weil dann die Krankenverſicherung
jede Daſeinsberechtigung verloren hat.

Der Reichskommiſſiar für Preisüberwachung hat gegen die
Gewaltigen in der chemiſchen Induſtrie faſt nichts vermocht. Auch
die Regierungsverhandlungen wegen der Herabſetzung der Zwi-
ſchenhandelsgewinns der Apotheker hatten nur zu einem unvoll
ſtändigen Ergebnis geführt. Es bleibt alſo nur übrig, auf die Ein
kaufspreiſe einen größeren Rabattſatz zu erhalten.

Die Krankenhausfrage iſt eine der wichtigſten, aber
auch zugleich der ungeſundeſte. Mit dem geſetzlichen Zuſtand, daß
die Kaſſen nicht gezwungen ſind, Krankenhauspflege leiſten zu
müſſen, iſt nicht viel anzufangen. Es muß gefordert werden, daß
auch der Vertrauensarzt der Kaſſe Nachunterſuchungen im Kran
kenhaus vornehmen kann. Die vereinbarten Richtlinien, die nach
ſchweren Verhandlungen am 14. März zuſtande kamen, geben den
Kaſſen die Möglichheit, auch hierdurch zu Erſparungen zu kommen.
Bei den Optikern, den Hebammen und Badeanſtaltsbeſitzern ſind
ebenfalls noch Erſparungen möglich, die ausgenutzt werden müſſen.
Die neue Notverordnung hat den Kaſſen wieder ein Stück der Ein
ziehung von Beiträgen zur „Arbeitsloſenhilfe“ aufgedrückt, die den
eigenen Einzug der Beiträge durchaus nicht beſſer machen wird.
Alle dieſe Tatſachen müßten Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorga-
niſationen veranlaſſen, ſich mit der Krankenverſicherung viel ein
gehender zu befaſſen, als das bisher der Fall geweſen iſt. Bei
der Bedeutung der Selbſtverwaltung ſollte man jeden Ruf nach
Reichshilfe unterlaſſen und ſich den alten Spruch zu eigen machen:
„Hilf dir ſelber, dann hilft dir Gott“. (Beifall.)

Auf eine Ausſprache wurde verzichtet, da alle in Fragle kommen
den Beziehungen zu den Kaſſen eingehend behandelt worden waren.

Die
Haupkverbandskagung in Würzburg

wurde angeſichts der Reichstagswahlen vom 10. Juli auf den
7. Auguſt verlegt, worüber Direktor Lüdecke-Erfurt referierte.
Die im nächſten Jahr ſtattfindende Mitgliederver ſammlung des
Landesverbandes findet in Naumburg ſſtatt.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft.

berechtigt, gegen einen Geſellen den Vorwurf der Schwarzarbeit zu
erheben, wenn Sie ſelbſt ſolche in Anſpruch nehmen?

Kur Konzert am Mittwoch, dem 22. Juni, ab 16 Uhr, im Kur-
hotel „Zur Waldmühle“ (Mühlental), ausgeführt vom Wernige-
röder Tonkünſtler-Orcheſter. Dir.: Kapellmeiſter E. Oſtermeyer.
Vortragsfolge: Regimentskinder, Marſch von Fucik, Ouvertüre zu
„Eine Nacht in Venedig“ von Strauß, Grubenlichter, Walzer aus
„Der Oberſteiger“ von Zeller, Zug der Frauen zum Münſter, aus
„Lohengrin“ von Wagner, Noch ſind die Tage der Roſen, Lied, von
Baumgartner, Fantaſie aus der Oper „Die weiße Dame“ von Boil
dieu, 's kommt ein Voegel geflogen, ein deutſches Volkslied im Stile
älterer und neuerer Meiſter, von Ochs, Thema: 1. Bach, 2. Haydn,
3. Mozart, 4. Strauß, 5. Verdi, 6. Gounod, 7. Wagner, 8. Beetho-
ven, 9. Mendelsſohn, 10. Schumann, 11. Brahms, 12. Meyerbeer,
13. Militärmarſch, Roſe mouſſe (Moosröschen), WalzerJntermezzo
von Bosc, Menuett, Op. 14, Nr. 1, von Paderewſki, Sie kommen
(Auf und Abzug der Sportler) von Lincke, Potpourri aus der Ope-
rette „Die Czardasfürſtin von Kalman, Prinz Eitel Friedrich,
Marſch von Blankenburg.

Aus Halberſtadt
ArbeikerWohlfahrk. Alle Helferinnen und Helfer treffen ſich

morgen, 15,30 Uhr, in der Molkenmühle.
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Abgabe v 8e mr für vorſtädtiſche 7e vee nſfedgne en Pr. Mit
s iniſter für Landwi

Forſten hat im Einvernehmen mit n er Domänen und Der Preußiſche Mietertag ſetzte feter tag s
die Regierungen ermächtigt, das für den re Finanzminiſter Abendſtunden hinein ſeine Vereiungen Sonntag morgen bis in die p bände des Land o
ſiedlungen nötige Bauholz an die Stad au vorſtädtiſcher Klein Dzieyk wurde wieder zum Verb P fort. Der Bundesvorſitzende Mieter e. V andesverbandes Preußen im Reichsbundder Kleinſiedlungen auftreten, unter Pihnden 3 als Träger e bisherigen r e gewählt, desgl. alle verordnung we ren s erheben ſchärfſten Proteſt t i
zugeben: en Bedingungen ab eber die am Sonnabend er. t Preuß taats miniſteriums ot Halle, Jnachmittag erſt welche die Beſtim i vom 8. Juni 1932, d We1. Das Holz iſt an die Stadtgemeind entſpann ſich eine rege Ausſprache an 5 ſtatteten Geſchäftsberichte Don rie tet Aannen über die Skundung und den Erla e Halberſt
Siedlungen zu verkaufen, nicht c W e r Träger der tagsabgeordneter Schumann von der a ren Reichs 1. Juli 1982 S r W r s mieter mit ringe der Reihe v

2. Von den Käufern n n die einzelnen Siedler. nete Gen. Bollmann für di die Landtagsabgeord Fü ufgehoben und die Miete z von den, die
u einwandfre t h ie SPD, Gürtler-Zwi ürſorgebehörden ieter auf Anträge an didaß das abzugebende Holz n die Pepeen nachgewieſen werden, den r ling Sehn Mecheeg v Grothaus-Berhilfsbedürftigen re werden. Dieſe Regelung trifft i Sie t

wendung findet. ſche Kleinſiedlung Ver fanden ihren Abſchluß durch A g. Die Verhandlungen einer eter umſo härter, als ſie zu le Dän
gen: rch Annahme nachſtehender Entſchließun Die von d Steigerung der Steuerlaſten Kelammentrifr wit nach dei

is iſt der bei den letzten Verkä Di on der Reichsregi n ider Abgabe beauftragte a ten erkäufen in den mit „Die am 18. und 19. Juni 1932 herbeigeführt i gierung durch die Vierte Not wieſen
in gleicher of er r gleicher Güte und r r Vertreter in Wingee r und wer n ben vlegen. ittspreis zu Grunde zu es Landesverbandes Preußen im Rei n ezirksper die Pr t reichend bezeichnet i hm Rei euß. Notverord h wurde, wird dur i4. Bei der Uebernahme des Holzes ſi et e. V. (Sitz Berlin) erheben erneut ſgreſen Deutſcher Mie Teil der Mieter biete wie e 8. Juni 1932 für einen heben ne ger
preiſes bar zu bezahlen; die übrigen e z en des Kauf e deſsigie v ſowohl vom Reich wie on wehen ve die außerordentlich n verkehrt. Die jetzt ſchon h eer
der Gemeinden bis i ozent können auf Wunſch oziale Mieten- und ußen betrie müſſen durch di Erxmiſſionen zahlungsunfähi i tzur Dauer von 2 Ja h l Abbau des Mi nd Wohnungs politik rch dieſe Mietsſteigerung i iger Mieter wird.zinslos geſtundet werden. Nach hren nach dem Verkauf Mieterſchutzes iſt teils unt ü itk. Der erfreuliche Tatſa eigerung ins Ungemeſſene wachſen. Digeſtu Bezahlun trotz ſteigend nter der Führung Pre ſache, daß künftig auch hi ürfti e PolKaufpreiſes iſt das Hol ach Bezahlung von 20 Prozent des Rei gender Wohnungsrot fort ußens kern Mietzuſch i h hilfsbedürftigen Neubaumi iz zur Abfuhr frei zu geb Reichsregierun geſetzt worden. Die 7 üſſe von der Fürſorgebehörd tig eubaumie- Vereinb

An einzelne Siedler oder zu geben. g ung will nach Preſſenachricht neue nen, fällt nicht all W g ehörde bewilligt werden könBauunter ſchutzes in Kürze beſei hrichten die Reſte des Mieter zuſehr ins Gewicht i on zu wirtMaurermeiſter uſw. die Si an rnehmer, Zimmermeiſter ze beſeitigen. er ſcharfen Kürzung d eher gegenüber der allgemei diiedlungsbauten ausfü Die verſammelten V miet g der bisherigen Vergünſtigu gemeinen ieſe Mnur unter den allgemei sführen, darf Holz ſich einmütig hi Vertreter der preußiſchen Miet teter. gungen für die Altbau die Zuktgungen verkauft W p. n ehe und Zahlungsbedin W rn e die am 29. Mai d. Js. vom Wenn ges L Seit Jahren kämpft der Reichsbund Tar gegen Meiſtgebot. Auch ſende en Ver 2 Sofortige re r aufgeſtellten Forderungen: Se hen So Preußen um die endliche arg u fuhr da
iedlern, Bauunternehm erkäufe können mit ſchäftsrä enkung der Mieten für Wo ichen Vorſchrift, daß die t ührung der reichs Deviſenl

tige ern uſw. unter Beachtung der hierfür gül chäftsräume in Alt und Neub hn und Ge Hauszinsſteuer ſi Hausbeſitzer den vollen Bet üu igen Vorſchriften abgeſchloſſen werden, ſofern rn rſa gül Friedensmieten und Fertführ auten bis auf die Höhe der kaſſe abzuführe den ſie von den Mietern erhalten, an die re führen
r. Vauholz geboten werden are Preiſe paſſung der Mieten an die r der Mietſenkung zur An hat den preuß Die Nichtdurchführung dieſer Veſt Steuer e

u eber di is weit unt Hausbeſi eſtimmun cun geht demee W ten r De die ländliche Siedlung er 2 See Einkommen der Mieter er den Vorkriegswert Hundert drideren Went en T r Gewinn von ehe zentraliſ
re Verfügung. r ng von Mietzuſchüſſen i Alt all in gleicher Hö euß. Staat einen Ste Eſozial bedrängte Mi in Alt und Neubauten für Hauszi Höhe gebracht. Bereits am 1. Apri vrra porte

Das Mielbeihilfe i 3. Schnell r rer szinsſteuereinnahmen des Staat April 1932 waren die den Weordnung vom 9. a e v otſhegt deren Ver hen vena t Neubautätigkeit durch die Be a Haeteſcletalſtonmene iel ne de e hes
und Niederſchlagun riften über die Stundung 4. Sofort ittel, mindert worden. Di en des Haus eſcheckoufgeheben 3 i r. Mieter e eines ausreichenden Mieter n an den Unterſtützungen I Seſh eebe eng nunmehr durch von jetz
worden. Die Neuordnung tri ietbeihilfeſyſtem eingeführt vi m ebung aller Lockerungsverord gleichen zit wollen, ſpricht jed wer er wenn d

g tritt ab 1. Juli d. Js. i i is zur völligen Beſeiti gsverordnungen hat. die St jeder ſozialen Einſtelluwird techniſch unmöglich ſein, di li d. Js. in Kraft. Es 5. S Beſeitigung der Wohnungsot e Staatsregierung die Unmöglichkei ng Hohn. Bisher Form n
i durch dieſe Geſetzesä Schaffung eines zeitgemä i rna- Hauszinsſt t der möglichkeit der vollen E ßdingte Umſtellung der Arbei v eſetzesänderung be l gemäßen ſozialen Miet und W szzinsſteuer mit dem Fehlen ei n Erfaſſung der Veit

ken auf die Fü als Dauerrecht nach d n ohnrechts begründen kö ehlen einer parlamentari S1. Juli d. Js durchzuführe ürſorgebehörde bis zum D 7 en Forderungen des R z en konnen. Jetzt bot ariſchen Mehrheit Mittelde
Der Preußiſ h h eutſcher Mieter und Wi n s Reichsbundes rung die Möglichkei ſich aber der Preußiſ sdaher genehmigt, daß der 7 che Finanzminiſter hat teit im La iederaufbau einer Mietgeri g. die Möglichkeit, in i chen Staatsregie

5 t Laienbeiſi ietgerichtsbar Staatsh ihrer Verordnun iStundu r daß den Hauseigentümern, denen bis t itzern, shaushaltes von g' zur Sicherung dnat t ſeer gewährt wurde, für den Se r W IJnflationsgewinne des Hausbeſitzes e zu machen. G Wir wegen len s t a nrag nig el r och ein entſprechender We ing eines geſetzlichen Zwanges für d ßiſche Staatsregierun ä rden dürfen, daß die Preu oſenhilf
Zutſorgebehörde g en und en Entſcheidung durch die 8. en der notwendigen reinen e e n du er Da die den die DurDie bevorſte e geſehlichen Ausbau der Wohnungsaufſich hätte. Dann wäre der Sta ſich in Anſpruch genommen bilfe er
ſtarken Na ren hende Erhöhung der Salzſteuer hat zu einer ſehr di nungspflege. gsaufſicht und Woh den. atshaushalt reichlich ausgeglichen wor mal für

e i g t
Herſtändlich hen b im Kleinhandel geführt. Das iſt ſehr ernen u W V Vohnraumſteuer lehnen die Verſ Die Verſammelten richten t gabe an
er We Beginn gue re n. Entſchiedenheit ab. ammnelten den engere Arret, den von de braeen Meteenen rPfund Da ünftig eine Steuer von 6 Pfennig das erſammelten ſprechen der Reichsregi Recht und dringend on der organiſierten Mieterſchaft mi verfahre
Pareogenäge Ken von dem Preis und der Steuer e ne le Mißtrauen aus und richten an die Miete ſcha Papen ihr Hauszinsſteuer ſofort S Paee Weg der vollen Geht T der Bei

ig'e Umſatzſteuer gezahlt werd 8 genden Appell, bei d ieterſchaft den drinzei ß zu beſchreiten und gleichzeitig di er REintrüt der Steuer das P erden muß, ſo dürfte nach Kandi en bevorſtehenden Reichst zeichneten Beſtimmungen d gleichzeitig die oben gekenn egelun

und Sal. andidaten aus agswahlen nur d gen der Preußi iwihhaltenhe Der Preis t Salz re n W zu zu geben. geſprochen mieterfreundlicher Parteien ihre See 33 wieder auch eben Asen Sererdy n ne r m

irtſchaftende Hausfrauen decken ſich al xrgliam Die am 18ihrem ſo deshalb jetzt bereits mi und 19. Juni 1932 zu t Der Monta i
W r an Salz für einige Monate ein. e mit Halberſtadt verſammelten Vertreter ver Preußiſchen Mietertage in Heine'ſchen Wue n begann mit einer Beſichtigung d n

aran, ie Barone und Nazis für die Erhö ar eſind. azis für die Erhöhung der Salzſteuer fu ver hier gebliebenen Delegierten und Gäſte nem Harzanzſng der no re
Schäferhund Prüfung. Di ng auf Mut, Schärfe um Schläge5 g. Die Ortsgru re und Unerſchrockenheit. chlägeins für Deutſche Schäferhunde führte ppe Halberſtadt des Ver Hund kämpfte um eine gute Note. Der V Jeder Führer und z nur Beſchimpfungen gröbli ſtädter

fungen durch. Obwohl am Vormineg Nee Wenn zwei Prü Thale, gab ſeine Freude Ausdruck, daß er d e n Stahl hielt, falls ihm ich S n van ſondern auch die Drohung ent Nach V
wurde die Arbeit der Führer und H lechtes Wetter einſetzte, n den Hunden geleiſtet w iſt r wirklich gute Arbeit äberwief e Zum n Ubſten Tage ein Dora rurde de nicht im gert orden iſt; wenn auch klei en werde, würde er ei g von 20 Mk. Rträchtigt. Da zur Ju veh geringſten beein gekommen ſind. Stahl eine Fehler vor Straftat eine Anzeige wege achſgendveranlagung nur 3 Hund h hl konnte folgende Bewerbu traftaten erſtatten. Glücklich gen verſchiedener über ewaren, wurden dieſe guerſt porgeno Hunde vorhanden „Vorzüglich“ erhielt „Barry“ (Beſitzer und Fü nungen vergeben: nicht einſchüchtern worden erweiſe ließ. ſich. das junge Mädchen über eir
die bis zum Alter von 10 M genommen. Von dieſen Junghunden brand, hier). Die ande und Führer Kurt HildeKabvalier wegen ſondern erſtattete Anzeige, ſo daß ſich j Der Ar

onaten zugelaſſen werd r C ren 5 Hunde bekamen all gen verſuchter Erpreſſung p daß ſich jetzt der Strkeine fertige Arbeit verlan erden, wird noch Tito vom Harzgau (Veſ. und Fü e „Sehr gut“: fengericht verant ng vor dem Halberſtädter Schö aßer
gt, ſondern ſie werden T und Führer G. Raſehorn, hi verantworten mußte. Wä Halberſtädter Schöf der V

anlagung hin geprüft und bewer nur auf ihre Ver vom Harzgau (eſ. und Fü hier), Earlo nate Gefängnis und „Während der Staatsanwalt 9 Mket. Was dieſe J t hrer G. Gerhardt), Buko nd 3 Jahre Ehrverluſt b oten gibt zu den beſten Hoffnun unghunde zeig tor (Beſ. und Führer P. Ulbricht), A vom Tränke- Gericht auf 4 Monat van ſt beantragte, erkannte d Be
g Axel v. Hettſtetterwa ate Gefängnis. as AbEs waren all gen auf ſpätere Leiſtungen Anlaß und Führer W. SanderS wappen (Beſ. z eſewrer e Wien de e e Auf Grund W. Becker, Führer W re r Wer (Geſ. werben W re Radfahrer. Die gehörloſen od nn „Vorzüglich“ geben. Die Name Allen drei Hunden die Note kennzeichen und die Bewert t re Ausbildungs höher adfahrer ſind den Gefahren d h Zug

n der Hunde und Füh di rtung haben alle Hunde ehrli öherem Maße ausgeſetzt, al er Straße in weit könnengende: Dieb vom Harzgau (Beſ. und Fü rer ſind fol Hie Ortsgruppe kann mit dieſem Erfol ch verdient. die gelbe Armbinde mi als andere Wegebenutzer. Sie dü iDaneil vom Harzgau (Beſitze und Führer Hans Brüßer, hier), aber auf den verdienten Lorb ren e darf dieſe Bind e wit den drei ſchwarzen Punkt p rrnwe
r und Führer Guſtav O 4 orbeeren nicht ausgeruht, ſond inde hat ſich für Rad en tragen; aber FernſprFürſt vom Hagenrin v Oſtwald, hier), weiter gearbeitet werd ſondern es muß Fußgä i fahrer nicht ſo gut bewä je für di beni g Geſitzer und Führer Paſt werden, um auf der im Herbſt 9 gänger. Die Haltung der A ewährt, wie für die überträ

ſein. Zur Zuchtprüfun aſtor LutſchLangen Schutzhund Prüfung weit ſt ſtattfindenden bringt in d g der Arme beim Erfaſſen der Lg waren 6 Hunde angetreten. Di i i rüfung weitere Erfolge zu erreichen. Ei ütli gt in den meiſten Fällen die Armbi r Lenkſtange gen Au
fung verlangt ſchon ferti g n. ieſe Prü Beiſammenſein gab de ſ. in gemütliches dem Rad e Armbinde aus dem Sge Arbeit. Vegonnen wird mi g r gut verlaufenen Prüfung den S adfahrer folgenden Fahrzeugl ehkreis der fiehlt ſiarbeit: 400 Meter lange Fü egonr mit Naſen Auch ein Kavalier. Rette Anſi ung der taubſtummer Rad i Zzeuglenker. Auf Wunſch der Verei bie e ne ten de ver le ren t hat e agen, anſchiießend die Prü junges Mädchen in Halberſtadt einen Brief en. Er hatte an ein am hinteren Rahmen des arzen Punkte zeigt. Dieſes Schild wird anweiſu

geſchrieben, der nicht keinem, dem Radfahrer Slgenden Sag angebracht und kann von mer an

0 T z ahrzeuglenker überſehenDie Nu i d Oberleitung der verwaiſten Rotterwerke übernommen hät aTrbe e de de war es mit meiner Seelenruhe r mer e Lächeln gefror um ſeinen Mund
Sehnſucht nach der Heimat mel ar ja gar nicht ſei i e

7 tiger. Und endlich ertrug ich es nicht ieldete ſich immer mäch der auf einmal aus e ſein Weib es war die Frau des anderen ü e
000 cht länger. Jch mußte D n dem Jenſeits die H ber den 3 Dir danken für das, was Du für mich und die M ir herüberreckte. and nach ſeinem Eigentum Ein

nen getan haſt. Jch mußte Di ei Sn ää ir aber auch ſchreiben, w o verharrt l t e e Diem ein u weil Du der e er lange in Hilfle a e e e e e e eFortſetzung. b Leben bin. leichſam zu meiner ei iche Stille. aſten durch die AlslDie Auch Nachdruck verboten.) rege daß noch nicht alle Fäden zur Wer angenhet ſie ma Es war ja ganz unmöglich, j rn v m de n ſtammte von einer ihm nur zu wohl W e Brief und kirchliche Trauung g r Hinu unter tauſend Handſchriften hätt eſem Brief wirſt Du wahrſcheinli ö zutreten und viellei mit der Wahrheiteſt i t e er ſofort die ir hö rſcheinlich ſehr la und vielleicht ſelbſt icht di Wahrheit hervor. Seiti e e e e geren den Punet da n entſchloſſen, erſt J e dieſer ſeltſamen Ehe m tenteger die Ungüktigkeitserklärung kleinenn in die Bruſttaſche nes Frage ergriff er den Brief und ſchob ihn ich mir eine We en e ſ. d e ug herouszutreten, wenn en er Shende r. Srnren ihr Haupt und e e
Und plötzli i mei geſchaffen habe, die es mir ermöglicht, en Rotter Schande t pt und lud auf den Na wie ein

n plötzlich ſtand er mit einer halbl ne Verfehlungen in Deutſchland ü glicht, und Schimpfvpigung auf und gin alblaut gemurmelten Entſchul zu mi and zu ſühnen und Frau und Kind Die Verſicherungsbank Sie
m 9 g nach dem Herrenzimmer hinübe r nach Amerika zu nehmen. Wie i ſinl nk fordert ihr Kapital zurück ferEr vermochte et nüber. kann ich nie e ich mich nach ihnen ſehne, los gewordenen Opfer zurück, und mit dem nabn Klarheit ren e ien e nen vo da er mußte erſt ſie in S m pur das eine iröſtet mich, daß ich Zukunft zuſammen. pfer des Freundes brach auch ſeine eigene Meye

hatte; es war ja menſchenunmöglich den gen re gu hedeuien ihnen der ſelbſtloſe Freund der a auch weiter zur Seite ſei a Und die geliebte Frau ſchwand wied i Die
n ten g. der Welt eine ſo völlige e berennnngeng W e iſt meine einzige Bitte an Dich. Es r ha r viſt. Das ſie überhaupt wirklich die Seine geweſ z u ſeinem Leben, ehe Wande

i Mit bebenden Händen riß er d ehen konnte. einmal der Tag kommen em t ottes Hilfe ja noch Das konnte doch nicht ſei war tges eng beſchriebenen 57 itrlnangeet auf und faltete Ich reiche Dir im e langen das über n ja ha twabnwitigen wer an
n ann las er mit ſtockendem Atem: grüße durch Dich alle, die michen eere die Hand und Gleich einer Sti anmutiee lamme ſchoß i Zuſi in dämIn alter Treue och nicht vergeſſen haben. Entſchloſſ t ichf ß ihm plötzlich eine ve ifelm „Mein l enheit ins Herz, und i rzweifelte blaul 9 in lieber alter Alfred! Alelehen war an ein Fenſter get Dein Walter. Seele erhob ſich groß n net dem ſtürmiſchen Aufruhr ſeiner Vert

Ja, ich lebe noch h r wenn Du dieſen Brief von mir erhältſt. gegen die kühle Scheibe. getreten und lehnte die Stirn „Es iſt zu ſpät. Jch k e die Ueberzeugung ſchaftenſpricht in es wirklich, der durch dieſe Zeilen zu Dir Das Blut rauſchte ihm in den Schläfen, daß i Nach einer zeitloſen S am nicht anders. Ruth bleibt mein!“ Eie
e würde zu wen Zimmer von dieſem Schall erfüllt ſchien daß ihm das ganze Speiſeſaal hinüber, in den m r n ſich endlich wieder zum lichkeit

tragiſchen Umſtände h e e im kern über die haſt eben nete der gleiche Gedanke durch ſein krampf Gäſteſchar allmählich immer lauter ſchwoll Lärmen der weinfrohen zugleich
in den Tod erſpart geblieben i n mir ſeinerzeit der Weg u a e Jn ſeinen Nerven t zu gewder neme e e iſt. Jch habe das Unglück gehabt Es iſt alles zu Ende. Walter Rotter lebt noch (etzten Minuten, daß n de noch die ungeheure Erregung der Alsl
ſtraße einen ken Wien S im Nebel der Land hat e ſuchte er ſich vorzuſtellen, daß nur geträumt im Rebel verſchwamm n das ſöße Eofet Rutte anf en w Den J

u Jngeni i n totzufahren. Es war ein amerikaniſcl nur die Augen zu öf f Handlut
genieur, mit dem ich aniſcher h gen z ffnen brauche, um Und neb

l den Mann i gebe n und Kleider tauſchte, und unter Fieberſput in die ruhig ſicheren Verhältniſſe der n en on mee Wege wie Stuhle ſchattenhaft, taum ge u
fornien tätig bin genblicklich in einer chemiſchen Fabrik in Kali e irklichkeit zu des Frennnes Tr Geiſt, wie in ſtummer Anklage die Geſtalt Doch

un er dann wußte er wi der ihm gerade heute di S aus AUeber d en t i r wieder, daß es kein Tra a ſehnſüchti ie Sorge für ſein Weib mitſcheint mir rei u hie D. ein Jahr vergangen, und doch Shieſts e d e der See eine on W Wehr 80 n e n i er
a et di do ten e Spanne Zeit dazwiſchen zu liegen S roffen hatte. 2 er Schmerz rieſelte ihm über die Haut, in ſeinen einesn zem in einem deutſchen Lokal i grev, as ſollte nun werden? ugen brannten ungeweinte Trä i in ſeine Vocisco eine v h okal in San Fran- Wie ei en hie h ränen einer grenzenloſene biele Monate alte Nummmer des „Hamburger 5 Wie ein gehetztes Tier ſchaute er um ſich Und plötzlich dünkte es ihm, als ſei grenz ſ Scham den Ru

in die Hände, und i ger Frem In einer Stund Rockes in di i als ſei er mit dem Saum ſeinm Handelsteil las ich zufällig, daß auf di iunde kam das Auto, das ihn und ſein junges Weit es in die Speichen eines Rades geraten, das ihn mi len
uf die Hochzeitsreiſe entführen ſollte junges Weib Kraft widerſtandslos in das Getriebe ei en nehineinriß. einer entletzlichen Maſchine hören.



D

Wichtige neue Deviſenbeſtimmungen

des Auslandes.
Wie wir von der Außenhandelsſtelle für Mitteldeutſchland in

Halle, Franckeſtraße 5, der auch die Jnduſtrie- und Handelskammer
Halberſtadt angeſchloſſen iſt, erfahren, ſind in den letzten Tagen eine
Reihe von neuen Deviſenbeſtimmungen im Ausland erlaſſen wor
den, die für die deutſche Exportinduſtrie von großer Bedeutung ſind.
Sie betreffen folgende Länder:

Dänemark: Aus Dänemark darf in Zukunft däniſches Geld
nach dem Auslande nür in Höhe von 200.-- Kr. pro Woche über
wieſen werden. Die Ueberweiſung iſt nur noch in Form des Wert
briefes möglich.

Litauen: Die litauiſche Regierung will ihre Deviſenpolitik in
den Dienſt der Handelspolitik ſtellen. Es iſt beabſichtigt, den De
viſenverkehr mit ſolchen Ländern geſetzlich zu regeln, bei denen zur
zeit der litauiſche Außenhandel durch Deviſenbeſtimmungen erſchwert
wird. Es handelt ſich alſo hier um bewußt einſeitige Maßnahmen.

Polen: Die polniſchen Aktienbanken haben eine freiwillige
Vereinbarung getroffen, wonach Deviſen an die Kundſchaft nur noch
zu wirtſchaftlichen Zwecken abgegeben werden ſollen. Jnwieweit
dieſe Maßnahme für den Deviſenverkehr von Erfolg ſein wird, muß
die Zukunft zeigen.

Tſchechoſlowakei: Dieſes Land hat bekanntlich die Ein
fuhr dadurch ſtark beſchränkt, daß für eine Reihe von Waren eine
Deviſenbeſcheinigung erforderlich iſt, um überhaupt die Ware ein
führen zu können. Dieſe Warenliſte iſt in der letzten Zeit wieder
erweitert und abgeändert worden.

Ecuador: Ecuador hat jetzt den Deviſenhandel vollkommen
zentraliſiert nach dem Vorbild anderer Länder. Alle Banken und
Exporteure müſſen dem Banco del Ecuador 80 Prozent ihrer frem
den Wechſel ſowie der im Ausland befindlichen Fonds zur Ver
fügung ſtellen. Den übrigen Banken dürfen Auslandswechſel und
eſchecks nicht mehr verkauft werden. Auch der Banco Central darf
von jetzt ab nur Wechſel oder Schecks auf das Ausland verkaufen,
wenn der Antragſteller die Verwendung des Geldes in genügender
Form nachweiſt.

Weitere Auskunft erteilt auf Anfrage die Außenhandelsſtelle für
Mitteldeutſchland in Halle, Franckeſtraße 5.

Die Durchführungsverordnungen für die Abgabe zur Arbeiks
loſenhilfe. Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem 18. Juni 1932 ſind
die Durchführungsverordnungen für die Abgabe zur Arbeitsloſen
hilfe erlaſſen worden. Es ſind zwei Verordnungen erſchienen, ein
mal für die Abgabe von denjenigen Steuerpflichtigen, die die Ab
gabe an die Finanzämter zu entrichten haben und eine entſprechende
Verordnung für den Einzug durch die Krankenkaſſen. Das Einzugs
verfahren durch die Krankenkaſſen ſchließt ſich eng an die Erhebung
der Beiträge zur Kranken- und Arbeitsloſenverſicherung an. Die
Regelung der den Krankenkaſſen für ihre Tätigkeit zu zahlenden
Vergütung erfolgt beſonders.

Immer noch Nachſpiele wegen politiſcher Gewaltkaten. Die
Zuſammenſtöße in der Kattowitzer Straße nach den Vorgängen in
der Kühnſchen Lederfabrik hatten wiederum ein gerichtliches Nach
ſpiel. Es hatte ſich noch herausgeſtellt, daß der Arbeiter S. an der
Schlägerei beteiligt war. Er wurde wegen Aufruhrs vom Halber
ſtädter Schöffengericht zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Nach Verbüßung der Hälfte der Strafe ſoll Bewährungsfriſt ge
währt werden. Ebenſo hatte der Vorfall in der Unterſtadt ein
NRachſpiel, bei dem angeblich 25 bis 30 Kommuniſten
über einen Nagzimann herfielen und ihn einige Gegenſtände raubten.
Der Arbeiter Sch., der ſich daran beteiligt hatte, wurde wegen
Straßenraubes zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Auch er ſoll nach
der Verbüßung der Hälfte Bewährungsfriſt erhalten.

Bei Arlaub Telephongebühren rechtzeitig zahlen. Während der
Abweſenheit vom Wohnort, namentlich während der Sommerreiſe,
entſtehen bei nicht rechtzeitiger Bezahlung der Fernſprechrechnungen
häufig Unzuträglichkeiten, die zur Sperrung des Anſchluſſes führen
können. Der Fernſprechteilnehmer kann den ungeſtörten Betrieb
ſeines Fernſprechanſchluſſes ſicherſtellen, wenn er die Bezahlung der
Fernſprechrechnung einem Familienangehörigen, Angeſtellten uſw.
überträgt oder die Nachſendung der Rechnung nach ſeinem jeweili
gen Aufenthaltsort bei ſeinem zuſtändigen Amt beantragt. Es emp
fiehlt ſich aber auch, einen ausreichenden Betrag zur Deckung der
bis zur Rückkehr fällig werdenden Fernſprechgebühren auf das Poſt
ſcheckkonto ſeines Amtes einzuzahlen. Auf dem Abſchnitt der Poſt
anweiſung oder Zahlkarte iſt Vermittlungsamt und Anſchlußnum-
mer anzugeben.

AMAifttelcddeutsche Nunmcischereg.
Todesopfer eines Verkehrsunglücks.

Königslukter. Auf der Landſtraße nach Sunſtedt iſt ein Kind
von einem Kraftwagen überfahren worden. Es hat ſich hinter ein
Fuhrwerk gehängt und war überfahren worden, als es über die
Straße laufen wollte. Jm Helmſtedter Krankenhaus iſt das Kind
ſeinen Verletzungen erlegen.

Verzweiflungskat eines Guksinſpektors.

Hadmersleben. Der bei der Terra A.G. längere Zeit beſchäftigt
geweſene Gutsinſpektor Dehne aus Hadmersleben war zum 1. Juli
gekündigt worden. Nachdem er ſich mehrere Tage vergeblich um
eine andere Stellung bemüht hatte, griff er in ſeiner Verzweiflung
zur Waffe und ſchoß ſich in der vergangenen Nacht eine Kugel in
den Kopf. Er wurde am Montag früh gegen ein Uhr tot auf einer
Bank vor der Kirche aufgefunden. D. hinterläßt Frau und Kind.

Vom Tode des Erkrinkens gerettet.
Egeln. Seinen Leichtſinn mit dem Tode bezahlt hätte hier ein

12jähriger Schüler, wenn ihm nicht in letzter Minute Hilfe gekom
men wäre. Des Schwimmens unkundig, ſprang er dennoch in die
verhältnismäßig hochgehende Bode und verſank ſogleich in den
Fluten. Als ihm ein gleichaltriges Mädchen nachſprang, um ihn zu
retten, klammerte er ſich ſo feſt an dieſes, daß beide zu ertrinken
drohten. Erſt als deren Vater den Kindern zu Hilfe kam, war es
möglich, ſie dem naſſen Element zu entreißen.

Tragiſcher Freiktod eines Lehrers aus gekränktem Ehrgeiz.
Wiktenberge. Jn der Nacht zum Montag hat im benachbarten

Bernheide der Lehrer Hahn ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht. Hahn war vor nicht allzu langer Zeit von Lenzen nach
Bernheide verſetzt worden und hat dieſe Maßnahme als Zurück-
ſetzung empfunden. Am Sonntag begab er ſich nach Lenzen und
erhängte ſich dann nachts in dem Garten ſeines früheren Grund
ſtücks.

Der zweite Schönebecker Eiſenbahnräuber verurkeilt.
Schönebeck. Vor etwa acht Wochen wurde der Arbeiter Beinert

aus Schönebeck wegen zweier ſchwerer Einbruchsdiebſtähle zu einer
längeren Freiheitsſtrafe verurteilt. Seine Helfer waren aber da
mals nicht aufzufinden, und daher ſtanden ſie erſt jetzt vor dem
Richter. Willi Wüſthoff war Mittäter und Paul Lehmann Hehler.
Beinert und Wüſthoff waren in Südoſt auf Eiſenbahnzügen aufge
ſtiegen, hatten Waggontüren erbrochen und Kiſten mit Lebensmittel
und in einem Fall auch Leder aus dem fahrenden Zug hinausge-
worfen. Wüſthoff beſtreitet nun heute jede Mittäterſchaft auf das

entſchiedenſte. Aber aus früheren Vernehmungen her und nach den
Ausſagen Beinerts iſt an Wüſthoffs Schuld gar nicht zu zweifeln.
Da Wüſthoff rückfällig iſt, fiel das Urteil außerordentlich hart aus.
Es lautete auf drei Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizei
aufſicht. Für die Mithilfe beim Vertrieb, beim Wegſchaffen der ge
ſtohlenen Waren erhielt Lehmann eine Gefängnisſtrafe von drei
Monaten.

Tragiſcher Unglücksfall fordert ein Menſchenleben.

Jerichow. Auf tragiſche Weiſe kam hier am Sonntag gegen
Abend der Sohn des Sägewerksbeſitzers Gerhard Schultz ums
Leben. Beim Arbeiten im Vorgarten des Sägewerks erhielt er
plötzlich einen Schuß in die Herzgegend, der den ſofortigen Tod zur
Folge hatte. Der Schütze, ein 17jähriger Arbeiter Thom aus Je
richow befand ſich mit ſeinem Fahrrade auf dem Wege nach der
Badeanſtalt. Hierbei trug er ein geladenes Teſching in der Hand,
mit der er ſpäter Spatzen ſchießen wollte. Beim Einbiegen in den
Zugangsweg zur Badeanſtalt muß er mit dem Rade dicht vor dem
Schulzſchen Sägewerk in eine Vertiefung geraten ſein. Bei der
Erſchütterung hat Th. ungewollt den Abzugsbügel der Waffe be
rührt und der tödliche Schuß ging los. Th. wurde in Schutzhaſt
genommen.

Vom eigenen Geſpann überfahren.

Bernburg. Als Steinſetzmeiſter Steinbach mit ſeinem Fuhrwerk
in ſcharfem Trabe in die Halleſche Straße einbog, wurde er vom
Wagen geſchleudert. Da er die Zügel um das Handgelenk geſchlun
gen hatte, konnte er ſich nicht befreien und wurde etwa 10 Meter
mitgeſchleift. Der Wagen fuhr über ihn hinweg. St. erlitt ſchwere
Kopfverletzungen und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Ammoniak in der Saale. Rieſiges Fiſchſterben.

Merſeburg. Eine Welle ammoniakverſeuchten Waſſers geht
ſaalabwärts. Die Leunawerke haben große Mengen Ammonigk
abgelaſſen, die nur durch reichlichen Waſſerzufluß ſo weit verdünnt
werden könnten, daß ſie den Fiſchbeſtand nicht mehr gefährden
können. Da Elſter und Luppe kaum ſo viel Waſſer führen dürf
ten, iſt der geſamte Fiſchbeſtand der Saale gefährdet. Welche
fürchterlichen Verheerungen das vergiftete Ammoniak auf den
Fiſchbeſtand hat, zeigen die Wehre. Die Ufergebüſche ſind bedeckt
mit toten Fiſchen, auf dem Waſſer ſchwimmen Zehntaufende von
verendeten Fiſchen. Die Merſeburger Fiſcher ſind ſeit Sonnabend
früh am Werke, um zu retten, was zu retten iſt. Viel können ſie
nicht tun. Der Schaden iſt kaum wieder gutzumachen.

Aus Oſtoerwieort
owb. „Aus einer kleinen Garniſon“ können wir unſere Rubrik

heute betiteln. Die lokale Bürgerkriegsgarde iſt in vollem Wichs
und Dreß fertig und auf die Beine geſtellt. Bürſchen, die kaum
in ihrem Erdendaſein bisher einen beſſern Anzug beſaßen, ſtolzieren
nun gravitätiſch auf Straßen und Plätzen einher, um ſich von alt
und jung bewundern zu laſſen. „Endlich mal etwas Neues“ heißt
es ja auch in jeder Zigarettenreklame. Woher ſtammen nun die
Mittel für die reibungsloſe Uniformierung der braunen Peſt? O,
da läßt es ſich das Bürgertum ſchon etwas koſten. Auf der jüng-
ſten Jubelfeier ſagte ein forſcher Redner: „Ja, wenn wir bis jetzt
nicht geweſen wären, dann könnten Sie, verehrte Anweſende, hier
heute nicht mehr in dieſem Saale ſitzen und noch ein Glas Bier
trinken. Lange genug haben wir die Fauſt in der Taſche gemacht,
aber heute Und nun reckte ſich die nordiſche Schwielenfauſt in
geſchickter Verbindung mit dem römiſchen Faſchiſtengruß. Nun
weiß man's, doch welch drolliger Gegenſatz zwiſchen Sätzen. Und
dann ging der Bettelſack für die Hitlerkluft herum, denn, es wären
viele begeiſterte Anhänger, die zu arm wären, um ſich den Anzug
ſelbſt zu kaufen. Da griffen dann die braven Geſchäftsleute, die
ſonſt keine Steuern und Abgaben mehr zahlen können, freudig in
die diesmal nicht zugeknöpften Taſchen und zahlten.

owb. Schrebergärknert Eine außerordentliche Generalverſamm
lung fand am 18. 6. im Ratsgarten ſtatt und befaßte ſich im 1. Punkt
der Tagesordnung mit der in der vorigen Verſammlung beantrag-
ten Pachtherabſetzung. Leider hatte die Oppoſition vergeſſen, trotz
dem ſie für eigene Rechnung zur Verſammlung eingeladen hatte, ge
nügend Unterlagen zu bringen um damit ihrem Antrage zum Siege
zu verhelfen. Da der alte Pachtpreis (12 Mark) laut Abſtimmung

beibehalten werden ſoll, werden 50 Prozent der ſtädtiſchen Pacht
vom Verein erhoben. Das iſt ein bißchen reichlich viel. Sonder
barere Weiſe ſtimmten ein großer Teil erwerbsloſer Gartenfreunde
für die höhere Pacht. Kommentar überflüſſig. Jm 2. Punkt: Vor
ſtandswahl, blieb alles bis auf den Schriftführer, Gartenfreund F.
Göhrs trat an Stelle des Gartenfreundes Böſel.

Aus Oſthersleven
o.* Kampfleikung der „Eiſernen Fronk“

Am Mittwoch, dem 22. Juni, 20 Uhr, im Stadtpark gemeinſame
Sitzung beider Vorſtände. Da wichtige örtliche Fragen zu regeln
ſind, wird das Erſcheinen aller beteiligter Genoſſen erwartet.

Kreis Halberſtadt
Arbeitsgebietskonferenz in Roklum.

Am Sonntag, dem 26. Juni, nachmittags 14 Uhr, findet beim
Genoſſen Tempelhagen in Roklum, eine Arbeitsgebiets
Konferenz mit folgender Tagesordnung ſtatt:

und Partkeivorſtand.

1. Die Entwicklung der Finanzwirtſchaft. Refr. Hermann
Röſſing, Göddeckenrode.

2. Die Reichstagswahlen und unſere Werbetätigkeit. Refer. Fr.
Schütte, Halberſtadt.

An dieſer Konferenz nehmen alle Funktionäre aus den Ortsver
einen Hornburg, Göddeckenrode, Lüttgenrode, Oſterwieck, Schauen,
Dardesheim, Zilly, Veltheim und Roklum teil. Das Erſcheinen
ſämtlicher Funktionäre aus den genannten Orten iſt unbedingt er
forderlich. Mit Parteigruß!

Fr. Schütte.

Viertes Kapitel.
Der Tag war wieder voll Sonne, und das Meer ſchäumte leiſe

über den weißen Strand.
Ein paar Segel ſtanden weit draußen am Horizont.
Die Möwen ſchrien, und aus der Ferne kam der klagende, nie

endende Widerſchrei.
Alsleben lag in dem warmen Dünenſand auf dem Rücken aus

geſtreckt und ſchaute ſinnend nach dem abgrundtiefen Blau des
Himmels empor.

Seit faſt drei Wochen weilte er mit Ruth nun ſchon in dem
kleinen Badeort Steegen im Freiſtaat Danzig, ſo ſtill und ruhig,
daß ihm die Kette dieſer lichtgebadeten Sonnentage im Rückblick
wie ein einziger langer wundervoller Tag erſchien.

Sie hatten in einer hübſchen Waldvilla Wohnung genommen,
fernab dem eigentlichen Badetreiben und lebten hier ganz in Ein
ſamkeit und tiefer Vertrautheit mit der großen freien Welt des
Meeres und ſeiner Urnatur.

Die Vormittage gehörten dem gemeinſamen Bade und weiten
Wanderungen am Strande, und nachmittags unternahmen ſie mit
einem alten Lachsfiſcher meiſt ausgedehnte Segelfahrten, bis der
anmutig geſchwungene Dünenſaum nur noch wie ein feiner Strich
in dämmernder Ferne lag und ſie ſich ganz allein fühlten in der
blauen Unendlichkeit von Himmel und Waſſer.

Verkehr im Bade hatten ſie bis auf ein paar flüchtige Bekannt
ſchaften an der Mittagstafel des Kürhauſes nicht angeknüpft.

Sie wünſchten in der erſten Zeit ihrer jungen Ehe nach Mög-
lichkeit für ſich zu bleiben, um ſich erſt einmal völlig einander an
zugleichen und eine feſte Grundlage für ihre gemeinſame Zukunft
zu gewinnen.

Alsleben hatte das furchtbare Erlebnis des Hochzeitstages mit
aller Macht des Vergeſſenwollens in ſich auszulöſchen und ſeine
Handlungsweiſe unter dem Aufgebot ſeines ganzen juriſtiſchen
Scharfſinns immer wieder vor ſich ſelbſt zu rechtfertigen verſucht.

Doch wie ſehr er ſich auch mühte, die Erinnerung an den Brief
aus Amerika in das Unterbewußtſein zu verdrängen, es blieb ein
bohrendes Gefühl von Schuld, ein bitterer Bodenſatz im Becher
ſeines Glücks.

Vor allem des Nachts, wenn er ſich neben der ruhig ſchlummern
den Ruth noch lange ſchlaflos hin und her warf, ſtand oft eine
quälende Angſt in ihm auf, glaubte er aus dem fernen Brauſen
dir Meeres eine ewig mahnende, anklagende Stimme herauszu-
hören.

In ſteigender Nervoſität hatte er mehrfach angeregt, den Auf
enthalt in Steegen abzukürzen und den Reſt ſeines Urlaubs zu
einem Abſtecher nach München und Oberbayern zu benutzen; er
ſehnte ſich in der tiefinneren Not ſeines Herzens auf einmal nach
Menſchen und buntem Leben, nach Ablenkung und Wechſel der
Eindrücke.

Doch Ruth hatte bisher allen Vorſchlägen in dieſer Richtung
ein ruhiges, aber beſtimmtes Nein entgegengeſetzt.

Gerade das Stillo und Heimliche des kleinen Oſtſeedorfes tat
ihr wunderbar wohl, ſie liebte das Meer über alles und konnte
lange Stunden ganz allein in einem einſamen Heidewinkel ver
träumen, wenn der Seewind in den Bäumen ſein leiſes Lied ſang
und die Sonne über dem verwunſchenen Eiland der weißen Düne
leuchtete.

Ruth hatte ſich Alsleben, ſeit ſie auf der Hochzeit einen letzten
entſchloſſenen Strich unter die Vergangenheit geſetzt hatte, mit der
ganzen blutvollen Wärme ihrer im Grunde tief leidenſchaftlichen
Natur zu eigen gegeben.

Alsleben ſah in ſtillem Staunen, wie ſie in der Zeit immer
ſchöner erblühte, ihr ganzes Weſen ſich immer reicher, bezaubern-
der entfaltete, daß vor ihrer bloßen Gegenwart all die dunklen Ge
danken ſeiner Seele immer wieder in ein Nichts vergingen und
ihm der Beſitz dieſer Frau ſelbſt des höchſten Einſatzes von Ehre
und Gewiſſen wert erſchien.

Jetzt erhob Alsleben lauſchend den Kopf, das feine Geräuſch
knirſchenden Sandes hatte ſein Ohr berührt.

Sonneübergoſſen kam Ruth vom Familienbad den Dünenweg
herauf.

Jhre ſchlanken, runden Glieder bewegten ſich leicht und anmu
tig in dem weißen Leinenkleid; in ihrem hellen Haar ſchimmerten
noch ein paar Waſſertropfen, daß es wie ein Geſpinſt von Gold
und Silber leuchtete.

„Jch warte ſchon eine Stunde auf dich“, ſagte er vorwurfsvoll.
„Wieder eine Stunde meines Lebens, die ich verloren habe!“

Ruth hatte ſich neben ihm im Sande niedergelaſſen und ließ
die weißen, blitzenden Körner durch ihre feinen Finger gleiten

„Du biſt ein alter Rechenmeiſter und Pedant!“ ſchalt ſie. „Jch
konnte mich halt wieder einmal nicht vom Waſſer trennen. Und
dann fiel ich am Ende noch der kleinen Rechtsanwaltsfrau aus
Liegnitz in die Hände, die mich nicht eher losließ, als bis ſie mich
ganz ausführlich über die Maſern ihrer beiden Kinder unterrichtet
hatte. Jch habe übrigens in der Badeanſtalt den Briefträger ge

troffen!“ ſchloß ſie, „er hatte eine Karte für mich von Onkel Haſſe,
der bereits auf ſeiner alljährlichen großen Wanderung durch die
Oſtſeebäder begriffen iſt, während Tante Agnes in Neuenahr ihre
Leber pflegt. Wahrſcheinlich kommt er ſchon heute durch Steegen
und würde ſich ſehr freuen, uns dabei begrüßen zu können Er
habe für dich auch eine ſehr wichtige Neuigkeit!“

Alsleben bewegte unmutig den Kopf.
„Für mich biſt du augenblicklich das einzig Wichtige auf der

Welt. Dieſer Beſuch iſt mir recht ärgerlich.“
Ruth lachte.

„Es wird nicht allzu ſchlimm werden. Onkel Haſſe bleibt überall
nur einen Tag und zieht morgen beſtimmt wieder weiter. Dieſe
Ferienreiſe iſt ja doch für ihn die ſchönſte Zeit des Jahres, wenn
er ſich von ſeinem ehelichen Glück ein wenig erholen kann!“

Alsleben hatte ihre Hand gefaßt und ſtreichelte ſie nachdenklich.
„Ob man in dreißig Jahren über unſere Ehe auch einmal ſo

ſprechen wird?“
Ruth zuckte die Achſeln.

Das kommt ganz darauf an, wie wir beide uns entwickeln wer
den. Die alte Chineſin war einſtmals eine ſehr friſche, junge Frau,
ich kenne Bilder von ihr, auf denen ſie ſogar allerliebſt ausſieht.
Aber nun komm, wir wollen nach dem Bad hinübergehen und uns
erkundigen, ob der gute Rauſchebart vielleicht ſchon in Sicht iſt!“

Eine Stunde ſpäter ſpeiſten ſie auf der Terraſſe des Kurhauſes.
Das Meer, ein anabſehbares Gleißen und Glitzern, Sonne und
Waſſer überall, helle Stimmen und Muſik. Die bunten Wimpel
der Strandkörbe klexten wildluſtige Farbenflecke in die glasklare
Luft. Wie eine ſchimmernde Bogenſehne ſpannte ſich rechts und
links die waldgekrönte Küſte, und das ſtrahlende Licht wob aus
Himmel und Meer ein einziges klingendes Lied. Es war eine ſo
hochgeſtimmte Stunde, eine Stunde ſo voll heißen. herzklopfenden
Glücks, das ihnen ihre Zukunft wie ein tiefer, unerſchöpflicher
Brunnen erſchien

Immer wieder neigte ſich Alsleben mit dem Sektkelche zu Ruth
und ſuchte ihren Blick, und ſie dankte ihm mit einem frohen Auf
leuchten der Augen. Er wollte heute ganz glücklich ſein, kein Miß
klang ſollte die Harmonie dieſes Tages ſtören, der ihm zum erſten
Male bis zuletzt vergeſſen ließ, daß ein anderer hatte ins Dunkel
weichen müſſen, damit er ſelbſt in dieſer Helle leben konnte.

(Fortſetzung folgt.)



Klein Quenſtedt, 21. Juni. Einweihung der Bade-
anſt alt. Ein langgehegter Wunſch der Bevölkerung von Klein
Quenſtedt und Wehrſtedt iſt nun endlich in Erfüllung gegangen.
Der Ziegeleiteich von KleinQuenſtedt iſt nach mühevoller Arbeit in
eine Badeanſtalt umgewandelt worden, deren offizielle Uebergabe
an die Oeffentlichkeit am Sonntag, 19. Juni, erfolgte. Wer dieſen
Teich in ſeiner früheren Beſchaffenheit kennt und Vergleiche mit
dem, was heute dort errichtet, anſtellt, muß ſagen, daß hier Großes
geleiſtet iſt. Angeſichts der wenigen vorhandenen Mittel, die Kreis
und Gemeinden zur Verfügung ſtellen konnten, wirkt dieſe Anlage
einfach aber dennoch praktiſch. Jn fachmänniſchen Kreiſen wird be

tont, daß dieſe Anlage gut angelegt ſei und vor allem die Waſſer
verhältniſſe vorzügliche ſind. Etwaige vorhandenen Mängel werden
im Laufe der Zeit noch abgeſtellt werden. Dem Einweihungsakt
wohnte ein großer Teil der Bevölkerung beider Orte bei. Eine
Kapelle ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung. Walter HelmsWehr
ſtedt, ging in ſeiner Anſprache auf die geſchichtliche Entwicklung des
Geländes ein, ſchilderte den Werdegang von der Ackerkrume zum
Teich und ſprach allen die an der Umwandlung vom Teich zur
Badeanſtalt mitgewirkt haben, den wärmſten Dank aus. 43
Schwimmer begaben ſich dann ins Waſſer, um einen gut gelunge
nen Reigen vorzuführen. Nach den Anſprachen der Gemeindevor-
ſteher beider Orte wurde noch Rettungsſchwimmen ausgeführt, die
allgemeines Intereſſe erweckten. Nach Abſchluß der offiziellen
Feier tummelte ſich dann jung und alt im Waſſer.

Kreis Ofthersleben
Hornhauſen, 21. Juni. Zu dem Brand auf dem Eſch

bergerſchen Grundſtück, von dem wir in der vorigen Woche
berichteten, iſt noch zu melden, daß die Urſache nicht auf Kurzſchluß
zurückzuführen iſt. Man vermutet Brandſtiftung.

Gröningen, 21. Juni. Zur Elternbeiratswahl hatten
die Kommuniſten mit den Bürgerlichen eine Einheitsliſte aufgeſtellt,
was jedoch durch die Einreichung einer ſozialiſtiſchen Liſte fehlſchlug,
ſo daß es nun am 26. Juni zur Wahl kommt. Es ſind nun zwei
Liſten eingegangen, eine von der KPD (Proletariſcher Schulkampf)
und eine Bürgerliche (Chriſtlich unpolitiſche Liſte). Unſere Liſte
„Sozialiſtiſcher Wahlvorſchlag“ enthält die Namen Schubert, Fritz;
Wagner, Margarete; Günther, Fritz; Schwartze, Friedrich Berndt,
Otto; Pieper, Karl; Hildebrandt, Artur; Schwarztze, Alfred. Die
Wahl findet am Sonntag, dem 26. Juni, 9 bis 14 Uhr, ſtatt. Das
Wahllokal befindet ſich im neuen Schulhauſe. Wir bitten unſere
Genoſſen und Anhänger, zur Wahl zu gehen und unſere Liſte zu

wählen.
Gröningen, 21. Juni. Vor dem Amtsgericht in Grö-

ningen hatte ſich die Ehefrau M. aus Croppenſtedt zu verant
worten. Sie hatte vor Weihnachten 1931 den Auftrag übernommen,
ein Kleid und ein Stück Seide nach Halberſtadt zu bringen und dort
einer Frau J. abzugeben. Da dieſelbe das nicht erhielt, kam ſie in
Verdacht, dasſelbe unterſchlagen zu haben. Sie behauptete nun,
das Paket der Schweſter der Frau J. übergeben zu haben und blieb
auch dabei, trotzdem die beiden Zeugen unter Eid ausſagten, es nicht
erhalten zu haben. Jhr Ehemann, welcher behauptete, ſie hätte das
Paket abgegeben, mußte jedoch zugeben, daß er bei der Uebergabe
nicht dabei geweſen ſei. Der Amtsanwalt beantragte eine Geld
ſtrafe von 35 Mark. Das Gericht ging jedoch in Anbetracht des
hartnäckigen Leugnens darüber hinaus und verurteilte ſie zu 40
Geldſtrafe bzw. 10 Tagen Haft.

Aus Thale
tk. Das Sommerfeſt des Reichsbanners hat einen guten Verlauf

genommen. Das ganze Feſt war als Jahreserinnerungsfeier der
Einweihung des Ebertgedenkſteins gedacht. Am Morgen trafen
benachbarte Ortsgruppen ein, die es ſich trotz des ſtrömenden Re
gens. nicht nehmen ließen, ihre Kameraden in Thale zu beſuchen.
Mittags formierte ſich ein ſtattlicher Tag nach dem EbertDenkmal,
das anläßlich der Feier feſtlichen Schmuck trug. Nach einigen foto
graphiſchen Aufnahmen begrüßte Kamerad Schinkel die Feſtteil
nehmer im Auftrage des Vorſtandes des Reichsbanners. Er wies
auf die Bedeutung dieſer ſchlichten Feier hin. Jm Auftrage des
Parteivorſtandes ſprach Kamerad Gerlach einige Worte. Die
Feſtrede hielt Polizeipräſident Kamerad Baerenſprun g-Mag-
deburg. Der Redner beleuchtete beſonders die gegenwärtigen innen
und außenpolitiſchen Zuſtände, unter beſonderer Auseinanderſetzung
mit den Nationalſozialiſten. Seine ſachlichen, aber ſcharfen Aus
führungen fanden allgemeine Zuſtimmung. Jm Anſchluß an die
kurze Feier am Denkmal fand im Reſtaurant Steinbachtal ein Gar
tenkonzert der Reichsbannerkapelle unter der Leitung des Kame-
raden Wolter und ein Ball, der alle Teilnehmer noch einige frohe
Stunden zuſammenhielt, ſtatt.

t. Vom ſtädtiſchen Sommerbad. Die Berichtszeit von unſerm
Sommerbad umfaßt dieſes Mal drei Wochen, für die Zeit vom 29.
Mai bis zum 18. Juni. Die Beſucherzahl betrug einſchließlich der
Familienbäder mit Saiſonkarten rd. 3500, womit ſich die Geſamt-
Beſucherzahl auf 6000 erhöht. Das ſind für die diesjährige An
fangsfaiſon keine beſonderen Rekordzahlen. Während wir in den
erſten beiden Wochen kaum 500 Badegäſte zählten, erhöhte ſich die
Zahl in der letzten Woche auf rd. 3000. Ein erfreuliches Zeichen
der Badezeit iſt es, daß in der letzten Woche ſich unter den Bade
gäſten 750 Schulkinder und zwar 600 von den hieſigen und 150
Kinder von auswärtigen Schulen befinden. Zu den fleißigen
auswärtigen Schulen zählt der Ort Warnſtedt mit ſeinem Lehrer
Kenzler. An die Lehrer und Leiter ſei auch in dieſem Jahre der
Wunſch gerichtet, nach Möglichkeit während der großen Ferien viel
leicht ein oder auch zweimal in der Woche mit ihren Klaſſen einen
Beſuch ins Sommerbad zu unternehmen. Beſonders angenehm
wird es auch von allen Beſuchern empfunde, daß in dieſem Jahre
neben den bisherigen eine größere Anzahl neuer Ruhebänke aufge
ſtellt ſind, die auch immer gut beſetzt ſind. Die Strandkörbe ſind

Die Arbeiterſänger in Braunſchweig.
Auftgkt zur Bundesgenera

Braunſchweig, 20. Juni.
Unſere geſellſchaftspolitiſch problematiſche Zeit läßt auch für die

Kunſt mancherlei Probleme erſtehen. Das betrifft in beſonderem
Maße die Kunſtbetätigung des Proletariats. Hat doch die proleta
riſche Klaſſe nicht nur der Gegenwart, ſondern auch der Zukunft zu
dienen. Es war daher eine Selbſtverſtändlichkeit, daß vor den Be
ratungen unſerer Arbeiterſänger eine prinzipielle Auseinander
ſetzung über Zeitprobleme der Muſik erfolgte. Die Grundlage für
dieſe Erörterüngen bildete ein Vortrag des Genoſſen Broßwitz,
Frankfurt am Main, über „Probleme des Arbeitergeſanges“. Ge
noſſe Broßwitz gliederte die Etappen der Arbeit unſerer proleta
riſchen Sänger in drei Phaſen: Erweckung zum Kulturbewußtſein,
Eindringen in klaſſiſche Meiſterwerke, Geſtaltung eigener proleta-
riſcher Kunſtwerke. Die letzte Epoche iſt es, in der wir gegenwärtig
zu wirken haben. Jm Hinblick auf den mit dem wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruch der bürgerlichen Klaſſe verbundenen geiſtigen und mo
raliſchen Zuſammenbruch ergibt ſich für das Proletariat die beſon
dere Aufgabe, Kulturträger überhaupt zu ſein. Das
Wort Schillers, daß erſt den Menſchen Eſſen und Trinken zu geben
ſei, daß erſt die Blößen zu bedecken ſind, um zur Menſchenwürde zu
gelangen, kann nur bedingt Grundlage unſerer heutigen Arbeit ſein.
Wir können nicht warten, bis die wittſchaftlichen Vorausſetzungen
geſchaffen ſind wir müſſen inmitten der Not dem Proletariat den
Weg zur Erkenntnis freimachen. Wenn in der heutigen Zeit von
der Kulturkriſe überhaupt geſprochen wird, ſo hat die Arbeiterſchaft
ſich dagegen zu wehren. Die Tätigkeit der Arbeiter Kulturverbände
beweiſt, daß nicht für das Proletariat, wohl aber für das Bürger
tum eine Kulturkriſe beſteht. Wir ſtehen am Anfang einer neuen
Kulturepoche.

In der Ausſprache zeigte ſich die klare Linie, die von den
Funktionären des ArbeiterSängerbundes für deſſen Wirkſamkeit
einzuſchlagen iſt. Der ſozialiſtiſche Kampf verlangt die Einbeziehung
der Kunſt. Dieſe wird zum überwiegenden Teil durch die Arbeiter
chorbewegung vertreten. Jn der Zeit ſchwerſter geſellſchaftspolitiſcher
Kämpfe ergibt ſich automatiſch auch das Vorherrſchen des Kampf
liedes. Neben dieſem bleibt auch die alte Muſik, wie überhaupt das
Kunſtwerk, Werbemittel für die geiſtige Alarmierung der Arbeiter
ſchaft. Für dieſe Werbearbeit ſind alle propagandiſtiſchen Mittel von
den Arbeiterchören einzuſetzen. Alſo auch Sprech und Bewegungs
chöre, die oft zur Einbeziehung der Sportler und Jugend in die Ge
meinſchaft kulturellen Schaffens führt. Für die Arbeiterchorbewe
gung werden aus der geſellſchaftspolitiſchen Entwicklung immer
wieder neue Probleme entſtehen, die gelöſt werden können, wenn

renoviert und können gegen eine Miete von 1 Mark für den ganzen
und 50 Pf. für den halben Tag gemietet werden. So gerne die
ſtädtiſche Badeverwaltung ſieht, daß das Sommerbad an den Tages
ſtunden beſucht wird, ſo ungern ſieht es die nächtlichen Beſucher, die
als geübte Faſſadenkletterer über die Planken ſteigen und ein billi

ges Freibad nehmen wollen.

Nus HKuerdlinburg
q.* Zum Nokar ernannk wurde der Rechtsanwalt Dr. Wehren

pfennig. in Quedlinburg.
gh. Räuberüberfall im Alkoholrauſch. Jn der Nacht zum Sonn

abend zwiſchen 2. und 3 Uhr, ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen
Münchenhof und Quedlinburg ein Vorfall, der ſtark an Wildweſt er
innert. Der Arbeiter E. Sch., der Stellmacher F. Sch., der Schloſſer
R. W., der Landwirt H. K. und der Geſchirrführer G. K., die auf
dem Gute Münchenhof beſchäftigt ſind, zechten in der Kantine des
Gutes bis in die ſpäte Nacht hinein, ohne ſich um die Polizeiſtunde
zu kümmern. Als ſie nun reichlich Alkohol zu ſich genommen hatten,
beſchloſſen ſie nach alter Räuberſitte einen Ueberfall. Sie begaben
ſich alſo auf die Chauſſee, um ihr Vorhaben auszuführen. Nicht
lange danach kamen zwei Geſchirrführer mit ihren Fuhrwerken von
Halberſtadt die Chauſſee ahnungslos entlang gefahren. Als ſie ſich
in unmittelbarer Nähe der Wegelagerer befanden, wurden ſie regel
recht überfallen. Die allerdings angetrunkenen Burſchen ſprangen
den Pferden in die Zügel und verſuchten die Fuhrwerke zum Stehen
zu bringen. Die Geſchirrführer ſetzten ſich heftig zur Wehr und als
die wildgewordenen Pferde davon jagten und durchgingen, verfolg
ten die Burſchen die Fuhrwerke, ergriffen Steine und warfen damit
nach den flüchtenden Geſpannen. Die alarmierte Polizei aus Qued
linburg begab ſich ſofort mittels Kraftwagens an den Tatort und
konnte die fünf Uebeltäter feſtnehmen, die nun wegen ihrer voll
brachten Tat ihrer gerichtlichen Beſtrafung entgegenſehen.

qh. Demonſtrationsumzüge und Verſammlungen unker freiem
Himmel. Wir werden von der Polizeiverwaltung gebeten darauf
hinzuweiſen, daß nach Anordnung des Preußiſchen Miniſters des
Innern vom 31. Oktober 1931 Verſammlungen und Umzüge unter
freiem Himmel nach wie vor verboten ſind und daß dieſe Anord

Zeppelins erſte Landung in Holland.

„Graf Zeppelin über dem Lufkhafen von Rokkerdam,

wo er als erſtes deutſches Luftſchiff auf holländiſchem Boden lan
dete. Zehntauſende waren von weither zu dem impoſanten Schau

lverſammlung des D. A. S.
die Chorarbeit dabei getragen wird von der Siegeszuverſicht im
Kampfe um den Sozialismus.

Konſtituierung und Begrüßung.

Nach der Konſtituierung am Sonnabend gaben Braunſchwei
ger Chöre ein Konzert zur Begrüßung. Der Vertreter des Harz
gaues, des Sängerkartells Braunſchweig, des Bundesvorſtandes
brachten zum Ausdruck, daß gerade die herrſchenden politiſchen Ver
hältniſſe in Braunſchweig der Bundestagung beſondere Bedeutung
geben.

Die Verhandlungen am Sonntag begannen mit Be
grüßungen. Oberbürgérmeiſter Dr. Böhme wies auf die kulturelle
Vergangenheit Braunſchweigs hin, die gekennzeichnet iſt durch die
Namen Leſſing, Raabe, Spohr, Abt, aber auch durch die vor etwa
100 Jahren in Braunſchweig erfolgte Uraufführung von Goethes
Fauſt. Daß er in Braunſchweig ein Kulturorganiſation der Arbeiter
begrüßen könne, bereite beſondere Freude. Als Genoſſe dankt er
den Arbeiterſängern, daß ſie gerade in dieſer Zeit nach Braunſchweig
gekommen ſeien. Genoſſe Weſtphal vom Parteivorſtand er
innerte an den Kampf: Sieg der marzxiſtiſchen Bewegung oder
Triumph der antimarxiſtiſchen Front das ſei die Entſcheidungs
frage! Die ſozialiſtiſche Bewegung hat aus den unterdrückten Pro
leten eine erkennende Klaſſe geſchaffen. Der politiſch geſchulte Teil
unſeres Volkes ſteht in der marxiſtiſchen Front. An der Spitze dieſer
Front begeiſtert und begeiſternd zu marſchieren, das ſei die ſchwie
rige, aber erfolgverheißende Aufgabe der Arbeiterſänger. Gen.
Rieke als Vertreter der Landtagsfraktion bedauert, daß er die Ar
beiterſänger nicht in der Machtzeit der Braunſchweiger Arbeiter
ſchaft begrüßen könne. Die Gegner haſſen uns, weil wir die Herren
von geſtern waren und weil ſie auch wiſſen, daß wir die Herren von
morgen wieder ſein werden. Es ſei bedauerlich, daß die Arbeiter
ſchaft die Freiheit erſt nach deren Verluſt als koſtbares Gut erkennt

Jn ähnlichem Sinne äußerten ſich die Genoſſen Löhr (SPD-
Bezirk) und Looſe )ADGB). Die Genoſſen Fränkel, Wien,
Wronddrejz und Formanek, Tſchechei, Zeller, Schweiz,
Hirtzel, Elſaß, Bela Schein, Ungarn und Alan D. Buſh, Eng
(and, übermittelten die Grüße ihrer Arbeiterchorverbände an den
D. A. S. Begrüßungsſchreiben und telegramme hatten geſandt:
Zentralkommiſſion für Arbeiterſport, Arbeiter Turn und Sport
bünd, Büchergilde Gutenberg (dieſe überreichte den Teilnehmern der
Generalverſammlung das Buch von Walther Victor „General und
die Frauen“), Paul Michael und Otto Schmidt, die beiden Veteranen
der Arbeiterſänger.

nung durch die Verordnung des Reichspräſidenten gegen politiſche
Ausſchreitungen vom 14. Juni 1932 (R.G.Bl. Seite 297) nicht be
rührt wird. Für völlig unpolitiſche Verſammlungen unter freiem
Himmel hat der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde mit Er
mächtigung des Regierungspräſidenten auf Antrag Ausnahmen von
dem Verbot zugelaſſen. Jn Betracht kommen für die im Sommer
von kleinen unpolitiſchen Vereinen unternommenen Veranſtaltun
gen wie z. B. Schützen, Geſangs und Sportvereinen.

Kreis Hueoedlinburg
Frauentreffen in Bad Suderode.

t Werte Genoſſinnen!

Zum Frauentreffen in. Bad Suderode hat ein kleiner Teil der
Frauengruppen noch nicht gemeldet, wieviel Teilnehmer in Frage

kommen und wie viel Genoſſinnen Mittagbrot eſſen wollen. Dieſe
Meldungen müſſen umgehend nachgeholt werden. Wer bis zum
Donnerstag die obigen Fragen nicht beantwortet hat, muß damit
rechnen, daß er kein Mittagbrot mehr bekommt.

Gleichzeitig möchte ich nochmals darauf aufmerkſam machen, daß

ſämtliche roten Fahnen mitgebracht werden müſſen.

Mit Parteigruß! Wilhelm Peters.

Dikfurk, 21. Juni. Feuerwehrübung. Am Sonntag vor
mittag fand auf dem hieſigen Sportplatze eine Uebung der freiwilli
gen Feuerwehr ſtatt. Kreisbrandmeiſter Winkelmann nahm
zur Prüfung der Angriffsfähigkeit der Wehr und Beſichtigung der
Gerätſchaften an der Uebung teil. Jm Anſchluß an die Uebung fand
eine Kritik ſtatt. Freiwilliger Arbeitsdienſt. Jugend
liche, die gewillt ſind, ſich an den Forſtkultur- und Wegeausbeſſe
rungsarbeiten des freiwilligen Arbeitsdienſtes, die im Bereich der
Oberförſterei Thale a. H. durchgeführt werden, zu beteiligen, können
ſich beim Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, Lehrer
Gottſchalt, oder auf dem Rathauſe, Zimmer Nr. 2, melden.

Neinſtedt, 21. Juni. Zu den Elkternbeiratswahlen
wurden auch in Neinſtedt, drei Liſten eingereicht. Liſte 1: Schulauf
bau (SPD); Liſte 2: Chriſtlich unpolitiſch; Liſte 3: Proletariſcher
Schulkampf (KPD). Die Elternbeiratswahl findet am Sonntag,
dem 26. Juni, von 8 bis 13 Uhr in der unteren Schule ſtatt. Alle
Eltern wählen am Sonntag Liſte 1: Schulaufbau mit den Namen:
Wilhelm Steinecke, Willi Jordan, Willi Kunert uſw.

Neinſtedt, 21. Juni. Reichsarbeiter-Sportwoche.
Vom Mittwoch, dem 22. bis Sonntag, dem 26. Juni, veranſtalten
die Neinſtedter ArbeiterSportvereine die Reichsarbeiterſportwoche.
Folgende ſportlichen Veranſtaltungen werden ausgeführt: Mitt
woch: Straßenwettläufe aller Abteilungen, faſt ſämtliche Straßen
des Ortes werden durchlaufen. Anſchließend Radpolo-Trommelball
und Fauſtballſpiele. Donnerstag: Geſchicklichkeitsfahren mit
Hinderniſſen, Preislangſamfahren. Die Kinder laufen luſtige Sta-
fetten. Anſchl. wird eines LampionKorſofahrt ausgeführt werden.
Freitag: Die große Straßenſtafette wird gelaufen, die aus 8
Läufern, 2 Radfahrern und 2 Schwimmern beſteht. Strecke wie im
Vorjahr. Dann ſpielt die erſte Mannſch. Germanias gegen die erſte
Mannſch. der Turner, eine Halbzeit Fuß, eine Halbzeit Handball.
Für die Samariter iſt eine Uebung vorgeſehen. Sonnabend.:
„Tag der Jugend.“ Handballſpiele der Neinſtedter Schüler und
Jugend gegen die gleichen von Gernrode. Um 8,45 Uhr findet eine
Jugendfeierſtunde ſtatt, die ausgeführt wird vom Turnverein. Als
Abſchluß der SonnabendVeranſtaltung wird ein Fackel- und Lam
pionzug ausgeführt. Sonntag: Vormittag, ab 7,30 Uhr ſport-
liche Wettkämpfe und Preislangſamfahren. Um 13 Uhr: Feſtzug
ab Sportplatz, dann wird ein Begrüßungsreigen gefahren. Der
übrige Nachmittag wird mit Fuß und Handballſpielen ausgefüllt.
Als Gegner im Handball wird Gernrode erſcheinen. Die Anfangs
zeiten ſind folgende: Die erſten drei Tage 19 Uhr, am Sonnabend
eine halbe Stunde früher.

ſpielt zuſammengeſtrömt. Die Spitzen der Behörden begrüßten die
Beſatzung des Luftſchiffes.

Blatt!Partei
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ReichsArbeiter-Sport-Woche.
Wieder iſt der Zeitpunkt gekommen, da die Arbeiterſportler durch

ihren Raſt (ReichsArbeiterSportTag) für ihre große Organiſation
werben, um dem Arbeiter die Schönheit des Sportes unter Gleich-
geſinnten vor Augen zu führen und ihn für die Leibesübungen zu
gewinnen.

Die Halberſtädter Arbeiterſportler haben ſeit Jahren bereits ſich
nicht mit einem einzigen Werbetag begnügt. Sie belegten faſt eine
ganze Woche mit Veranſtaltungen. Jn Anbetracht der ſchweren Not
zeit haben ſie aber diesmal von der großen Aufmachung abgeſehen.
Nur zwei Tage dieſer Woche ſind belegt worden. Am Mittwoch
wird die Werbeaktion eröffnet mit dem traditionellen Sternlauf der
verſchiedenen Vereine zum Domplatz, wo ein Konzert ſtattfindet und
die Vereine Abſchnitte aus ihren Sparten vorführen. Der Sonntag-
morgen bringt dann die leichtathletiſchen Wettkämpfe auf dem An
ger. Um 11 Uhr wird eine Stafette durch die Stadt gelaufen. Um
14 Uhr findet der Feſtzug vom Domplatz aus ſtatt. Der Nachmittag
bringt dann auf dem Anger die Hauptveranſtaltungen, wie Hand
ball, Fußball, Maſſenfreiübungen, Radfahrerreigen, Ringkämpfe,
Boxen. Für die Kleinſten iſt ſogar ein Kaſperletheater aufgebaut.
Abends werden bei bengaliſcher Beleuchtung ebenfalls Vorführun
gen geboten.

Es liegt nun an den Arbeiterſportlern, dieſen Tag in jeder Be
ziehung zu einem vollen Erfolg zu verhelfen. Das iſt nur möglich,
indem ſich jeder Arbeiterſportler an den Veranſtaltungen beteiligt.
Vor allem iſt das für den Feſtumzug erforderlich. Gerade jetzt, wo
die Schwarz und BraunHemden wieder herausfordernd durch die
Stadt ſtolzieren, gilt es zu zeigen, daß die Arbeiterſportler ſich nicht
fürchten und die Maſſen der Arbeiter nicht bei Hitler, ſondern im
ſozialiſtiſchen Lager, alſo auch bei den Arbeiterſportlern, zu ſuchen
ſind. Keiner darf beim Umzug fehlen. Der Umzug muß neben der
Werbung für den Arbeiterſport zugleich auch eine Demonſtration
für die Sache der Arbeiterſchaft im allgemeinen ſein.

Aber auch die Genoſſinnen und Genoſſen, die ſich nicht zum Ar
beiterſport bekennen, haben eine Pflicht zu erfüllen. Sie müſſen die
Veranſtaltungen durch Beſuch und Kaufen. der Feſtplakette unter
ſtützen. Jmmer mehr muß das Solidaritätsgefühl wachſen. Jmmer
mehr muß die Erkenntnis kommen, daß Partei, Gewerkſchaften und
Sportler eins ſind und ſich gegenſeitig unterſtützen müſſen. Darum:
Auf zur ReichsArbeiterSportWoche!
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Start- und Spielverbot am 31. Juli.
In Uebereinſtimmung mit den Bundesſpartenleitungen erläßt der

Bundesvorſtand des Arbeiter-Turn und Sportbundes e. V. für
den Tag der Reichstagswahl (31. Juli 1932) Spiel-, Start und
Uebungsverbot für alle Veranſtaltungen mit Ausnahme ſolcher für
Kinder und Jugendliche. Der Bundesvorſtand erwartet außerdem
von allen Bundesmitgliedern, daß ſie an dieſem Tage ihre Pflicht
als Arbeiterſportler erfüllen.

a

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Um die Bundesmeiſterſchaft der Arbeikerathleken. Jm zweiten

Vorrundenkampf ſiegte die Mannſchaft des Oſtdeutſchen Landesver
bandsmeiſters Hanſa Weißwaſſer über den Mitteldeutſchen Meiſter
Vorwärts Gera mit 10:6 Punkten und kommt dadurch in den End
kampf.

L

Turnen: Leichtathletik.
6, Bezirk 8. Bezirk. Geſamtwertung: 6. Bezirk 2576,76 und

8. Bezirk 2518,98 Punkte. Sportler: 6. Bezirk 1676,15 und 8. Be
zirk 1703,12 Punkte. Jugend: 6. Bezirk 891,61 und 8. Bezirk 815,86
Punkte.

Quer durch Breslau. Die vom Breslauer Arbeiter-Sportkartell
als Auftakt zum Reichsarbeiterſporttag durchgeführten Straßenläufe
hatten, wie in den Vorjahren, die große Aufmerkſamkeit aus dem
Kreiſe der Sportler und Einwohner auf ſich gezogen. Es ſtarteten
83 Mannſchaften mit 1200 Läufern und Läuferinnen und tauſende
von Zuſchauern umſäumten die Laufſtrecken. Sieger Fr. Rudervgg.

Turnermeiſterſchaffen von BadenPfalz. Jn Rheingönheim tra
fen ſich die vier beſten Vereinsmannſchaften des Kreiſes BadenPfalz
im ArbeiterTurn und Sportbund zum Endkampf. Geturnt wurde
am Reck, Barren und Pferd. Außerdem hatte jede Mannſchaft
Gymnaſtik zu zeigen. Was hier geboten wurde, war Kunſtturnen
in vollendeter Form. Die Rangliſte verzeichnete an erſter Stelle
Heßheim (Pfalz) mit 547 Punkten. Es folgen Fr. Tſchft. Mann
heim 544, Lörrach bei Baſel 516, Grötzingen bei Durlach 470 Punkte.

t

Handball.
Wunſiedel Vorrundenſieger in Süddeultſchland.

Der nordbayeriſche Meiſter Wunſiedel und Südbayerns Ver
treter MünchenSchwabing waren zwei faſt gleichwertige Gegner,
die ein temperamentvolles Spiel boten. Der wurfgewaltigere Wun
ſiedler Jnnenſturm verhalf zu einem 6:5 (4:4) Sieg.

Der Säddeutkſche Meiſter Pfeddersheim behauptet ſich.
Pfeddersheim hat ſeinen Verbandsmeiſtertitel in der Vorrunde

gegen den Meiſter von HeſſenMittelrhein Frankfurt a. M. Bocken
hain mit großem Erfolg verteidigt. Die Pfälzer gewannen mit
11:4 (6:1) und führten bereits nach einer viertelſtündigen Spiel
geit mit 5:0.

Leipzig Paunsdorf gegen V. f. L. Görlitz 12:9 (4:4).
Den Leipzigern iſt der Sieg in der Vorrunde um die Mittel

deutſche Verbandsmeiſterſchaft gegen den Schleſiſchen Meiſter nicht
leicht gemacht worden. Bis 10 Minuten vor Schluß führte Görlitz
noch mit 8:7 und es bedurfte eines ganz gewaltigen Endſpurts der
Sachſen, um noch als Sieger durchs Ziel zu gehen. Die Leipziger
Hintermannſchaft mißfiel durch hartes Spiel.

SchwarzGelb Düſſeldorf Endſpielgegner in Nordweſtdeutſchland.
Das Vorrundenſpiel des rheiniſch weſtfäliſchen Meiſters gegen

den Meiſter von Kaſſel-Prov. Südhannover, Wachenhauſen, war
mit einem 11:3Sieg eine ſichere Sache der Weſtdeutſchen. Allerdings
in der zweiten Halbzeit wurden die Unterlegenen recht angriffs
freudig. In dieſem Spielabſchnitt kamen ſie mit drei Toren ebenſo
oft zu Erfolgen wie Düſſeldorf.

AnhaltkDeſſau.

Vorwärts Bernburg gegen Kl.-Kühnau 19:11, Fichte Roßlau
gegen Gr.-Kühnau 5:3, Kochſtdt gegen Turnerbund Bernburg 5:13,
Vorwärts Bernburg B gegen Zerbſt 11:8, Deſſau 95 gegen Turner-
bund Bernburg 13:11.

Staßfurt-Aſchersleben.

Borne gegen Förderſtedt 9:3, Osmarsleben gegen Aſchersleben
9:7, Unſeburg 1. gegen Borne 2. 7:3, Borne gegen Schönebeck
Felgeleben 7:4.

Bezirk Halle.
Fr. T. Möckerling gegen Spv. Schraplau 7:11, Fr. T. Möcker

ling gegen Jahn Gr.-Kayna 1:14, Jahn Teutſchenthal gegen T. u.
Spv. Stedten 4:7, Jahn Teutſchenthal B gegen Eſperſtedt 10:3,
Leichtathletenmannſchaft des 6. Bezirks gegen Bezirksmannſchaft des

8. Bezirks 16:4. gBraunſchweiger Land.

Städtemannſchaft Braunſchweig gegen Städtemannſchaft Peine
9:14. Peine war techniſch den Braunſchweigern überlegen. Jm
Stellungsſpiel war Peine ausgezeichnet und konnte die Braun
ſchweiger Deckung ihnen nicht ſtandhalten. Braunſchweig mußte mit
Erſatz antreten, der ſich nicht als vollwertig erwies. Fr. T. Braun
ſchweig gegen Hannover-Hainholz 5:11. Das Spiel fand im Rahmen
der Kulturwoche in Hannover ſtatt. Rüningen gegen Turnbrüder-
ſchaft Thiede 17:0. Fr. T. Zelle gegen Fr. T. Braunſchweig 4:5.
Sportlerinnen: Fr. T. Braunſchweig gegen Fr. T. Zelle 7:1. Die
Turnerinnen waren techniſch und an Schnelligkeit überlegen. Fr.
Turner Braunſchweig 2. gegen Fr. T. Zelle 2. 8:0.

Magdeburg.

Jn Fortſetzung der Ausſcheidungsſpiele um den Bezirksmeiſter
der 2. Klaſſe ſpielten Fichte Alte Neuſtadt gegen Jahn Frohſe 10:7.
Frohſe proteſtierte. Oſterweddingen gegen Z. d. A. 7:9. Neue Welt
gegen Fichter Neue Neuſtadt 2:7. Kl.-Ammensleben gegen Fichte
Neue Neuſtadt 2. 6:9. Fichte Wilhelmſtadt gegen Fichte Altſtadt
10:2. Fichter Buckau gegen ATV. Diesdorf 6:6. Gerwiſch gegen
ATV. Diesdorf 9:7. Sportlerinnen: Fichte Sudenburg gegen Fichte
Alte Neuſtadt 8:0. Fichte Sudenburg gegen Fichte Neue Neuſtadt
6:0. Diskret gegen S. S. Baraſch 1:10.

Harzbezirk.
Freie Turner Helmſtedt (Braunſchweig) gegen Schutzſpork Hal

berſtadk. Jugend Helmſtedt gegen Schutzſport Jugend 5:3, 2. Mann
ſchaft Helmſtedt gegen Schutzſport 2. 4:2, 1. Mannſchaft Helmſtedt

Speerwerfen.

gegen Schutzſport 1. 8:1. Am Sonntag trafen ſich obige Mann
ſchaften im Geſellſchaftsſpielen auf dem Anger. Die Gäſte verfügten
in allen Spielen über ganz ausgezeichnete Mannſchaften. Körper-
lich überlegen in jeder Beziehung, ebenſo techniſch auf der Höhe, war
es von vornherein klar, daß die Schutzſportler einen ſchweren Stand
haben würden. Die Reſultate überraſchen aber trotzdem, da man
von den Schutzſportlern andere Leiſtungen gewöhnt war. Die Ju
gend hat ſich tapfer geſchlagen. Auch mit dem Spiel der 2. Mann
ſchaft kann man zufrieden ſein, Anders iſt es bei dem Spiel der 1.
Mannſchaft. Es iſt doch unverzeihlich, wenn bei derartig ſtarken
Gegnern die Platzmannſchaft nicht einmal vollzählig zum Spiel an
tritt. So etwas darf es nicht geben, wenn man Erfolg haben will.
Auffallend war auch das unſichere Fangen. Hier iſt noch viel nach
zuholen, ebenſo fehlte das ſichere Zuſpiel. Der Torwart gab ſich
wohl Mühe, aber man vermißte die nötige Energie. Das muß beſſer
werden. Die Gäſte waren in allen Lagen die Beſſeren. Der Schiri
war zufriedenſtellend.
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Fußball.
Fußballänderkampf Deutſchland Oeſterreich Norwegen.
Der deutſche Arbeiter- Turn und Sportbund hat zwei der beſten

Ländermannſchaften in der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternatio
nale zu Spielen gegen ſeine Ländermannſchaft verpflichtet. Die
Spiele mit Oeſterreich finden ſtatt am 2. Juli in Kaſſel und am 3.
Juli in Hannover. Mit Norwegen wird in Schleſien geſpielt und
zwar am 6. Auguſt in Breslau, 7. Auguſt in Waldenburg und am
10. Auguſt in Beuthen.

Anhalt Deſſau.

Wacker Köthen gegen MTV. Hötensleben 5:3. Wacker-Köthen
gegen Turnerbund Bernburg 1:1. Sportfreunde Bernburg gegen
Turner Aſchersleben 2:1. Wacker Roßlau gegen Adler Koswig 1:3.
Olympia Deſſau gegen Petersroda 2:5. Sportfreunde Deſſau gegen
Fichte Gräfenhainichen 6:1. Sportfreunde Deſſau gegen Britannia
Meinsdorf 7:2. Adler Koswig gegen Deſſau Jonitz 4:1.

Aſchersleben Staßfurt.
Britannia Aſchersleben gegen Sportfreunde Bernburg 3:2. Fr.

T. .Aſchersleben gegen Sportfreunde Staßfurt 5:2.

Braunſchweiger Land.
Union Braunſchweig gegen Wolfenbüttel 3:0. BSV. Eintracht

Braunſchweig gegen Wolfenbüttel 0:0. Wacker- Braunſchweig gegen
Union Schöningen 5:2. Turner Braunſchweig gegen Union Schö-
ningen 5:2. Schwarz-Weiß Wolfenbüttel 2:2. Grün-Weiß gegen
Burgund Halberſtadt 0:3.

8. Bezirk.

Muldenſtein gegen Petersroda 4:4. Roitſch gegen Holzweißig
6:0.

Bezirk Halle.
Vorwärts Naundorf gegen Leipzig Dölzig 5:1.

Harzbezirk.
Während der Spielzeit der Frühjahrsrunde iſt noch kein Sonntag

ohne Ueberraſchungen durchgegangen. Auch der 19. Juni, der nach
der amtlichen Tabelle der letzte Serientag iſt, (ſind aber noch eine
Anzahl Spiele, die wegen Wahlſonntagen uſw. ausgefallen ſind,
nachzuholen), iſt nicht ohne unerwartete Reſultate verlaufen. Außer
ordentlich hoch iſt das Ergebnis von 9:1l, mit dem Sport
freunde Wernigerode auf eigenem Platze Germania
Neinſtedt ins Hintertreffen brachte. Die Wernigeröder waren
vollkommen überlegen und lagen ſchon bei der Halbzeitpauſe in
Führung mit 3:1. Nach dem günſtigen Ergebnis, das Neinſtedt am
vorletzten Sonntag gegen Oſchersleben herausgeholt hatte, muß Ger
mania als höchſt unbeſtändige Mannſchaft angeſehen werden.

Sehr überraſchend geſtaltete ſich auch das Spiel Sport
freunde Thale gegen Sportfreunde Warsleben. Nur
ein einziges Tor war die Ausbeute dieſes im flotten Tempo durch
geführten Spieles. Die Warsleber haben bisher ſich in der 1. Klaſſe
ſehr gut behaupten können und werden in den nächſten Wochen ihre
ſpieleriſche Erfahrenheit durch Abſchluß von größeren Geſellſchafts
treffen unter Beweis ſtellen. Bei dieſem Spiel hatte Thale tatſäch
lich zu kämpfen, um ſich die Punkte zu ſichern.

Eine unangenehme Ueberraſchung erlebte Teutonia Oſchers
leben, das ſich auf eigenem Platze von Union Thale mit 5:1
hineinlegen ließ. Die Unioner verfügen zur Zeit über eine äußerſt
ſchnelle u. gefährl. Mannſchaft, die noch manchem Verein den Sieg
ſtreitig machen wird. Allerdings ſpielt Union in der Frühjahrs-
ſerie punktlos, ſo daß die Erfolge der Serienſpiele nicht auf die Plus
ſeite zu buchen ſind. Es iſt jedoch in Betracht zu ziehen, daß Oſchers
leben kurz nach Halbzeit ſeinen Torwart infolge Verletzung verlor
und die Mannſchaft dadurch ſehr geſchwächt war. Trotzdem iſt der
Sieg für Union als großer Erfolg anzuſehen.

Am Freitag abend hatte Union Thale im Privatſpiel Bri
tania Aſchersleben zu Gaſt. Mit 8:1 (4:0) ging Union als
Sieger hervor. Die Gäſte waren nicht ganz ſo ſchlecht, wie das Re
ſultat beſagen könnte. Die Stürmer gaben ſich die erdenklichſte
Mühe, etwas Zählbares zu erreichen, konnten ſich aber bei Unions
Verteidigung nicht durchſetzen. Dagegen lief Thale zur Hochform
auf. Die Fünferreihe war ſchußgewaltig. Linksaußen, die Haupt
ſtütze der Mannſchaft, konnte viermal, Halbrechts dreimal und Halb
links einmal erfolgreich ſein. Die Hintermannſchaft war unüber
windbar. Dieſes Spiel hat den Beweis erbracht, daß Union zu den
beſten Mannſchaften im Bezirk zu rechnen iſt. Zu der vor zwei
Wochen veröffentlichten Tabelle iſt nachzutragen, daß Union von 8
Spielen 4 gewonnen und 2 verloren ſowie 2 Spiele unentſchieden
beendet hat bei einem Torverhältnis von 30:16. Teutonia
Warsleben gegen Eintracht Oſterwieck 4:0, Union
Thale gegen Sportklub Haſſerode 8:0.

Unkere Mannſchafken: Union Thale Jugend gegen Brit. Aſchers
leber Jugend 1:1; Sportfreunde Thale Jugend gegen Warsleber Ju-
gend 1:0; Sportfreunde Thale 2. gegen Union Thale 2. 2:4; Sport
freunde Thale 3. gegen Wernigerode A. H. 0:3; Sportfreunde Kna
ben gegen Wernigerode Knaben 0:1; Teutonia Oſchersleben 1. Ju
gend gegen Union Thale Jugend 5:2; Teutonia OHſchersleben 1.
Schüler gegen Union Thale Schüler 11:0; Teutonia Oſchersleben 2.
Schüler gegen Hamersleben Schüler 2:3.

x

Notizen.
Fußballvorſchau. Die ſchönen Monate bringen erhöhten Spiel

betrieb. Von verſchiedenen Vereinen werden zur Zeit Wochenſpiele
gepflegt, die eine angenehme Abwechslung in das Einerlei der
Woche bringen. Auch für den kommenden Sonnabend ſind einige
Abendſpiele vorgeſehen. Union Thale, das einen ſehr rührigen
Spielausſchuß beſitzt, ſpielt gegen Wacker Felgeleben. Letz
tere haben im 2. Bezirk einen guten Ruf und werden guten Fuß-
ballſport demonſtrieren. Beginn: 18 Uhr auf dem Pfingſtanger.
Das zweite Sonnabendſpiel ſteigt in Oſchersleben zwiſchen
Teutonia und S. V. Hecklingen. Der Sonntag bringt 2
Serienſpiele. Germania Neinſtedt ſpielt vormittags 10 Uhr
gegen Union Thale, während Eintracht Oſterwieck um
16 Uhr auf eigenem Platze gegen Sportfreund Thale an
tritt. Jntereſſanter Sport wird geboten werden.

Jn Oſchersleben findet der Reichsarbeiterſporttag ſtatt.
Teutonia hat aus dieſem Anlaß für ſeine 7 Mannſchaften Spiele
auf ſeinem Platz vereinbart. Die 1. Elf ſpielt gegen Wacker Felge
leben, während für die unteren Mannſchaften, die um eine dritte
Männermannſchaft vermehrt werden konnten, ebenfalls gute Gegner
gewonnen ſind.

Deutſcher Arbeiter Kegler-Bund, Orksgruppe Halberſtadk. Den
Sportgenoſſen zur Nachricht, daß nun der Tag des Rückkampfes mit
Wernigerode beſtimmt auf den 24. Juli feſtgeſetzt iſt. Alſo, rüſten
zum 24. Juli. Per Auto geht es mit den Frauen nach Wernigerode.

Werbeſchwimmfeſt in Schwanebeck. Am Sonnabend, dem
25. Juni, veranſtaltet der Arbeiter-Schwimm-Verein „Waſſer
freunde“ Halberſtadt im hieſigen Bad ein Werbe-SchwimmFeſt, um
Freunde für den Schwimmſport zu gewinnen. Das Feſt beginnt
um 20 Uhr. Alle Genoſſinnen und Genoſſen werden erſucht, die
Veranſtaltung zu beſuchen.

Arbeiker- Radfahrer Verein Halberſtadkt. Die Arbeiter-Rad
und Kraftfahrer treffen ſich morgen um 19,30 Uhr zum Sternlauf
im Odeum.

Nakurfreunde-Ferienreiſe in das Fichkelgebirge. Die 9. Ferien
fahrt des Zentral-Reiſebüros des Touriſtenvereins „Die Natur
freunde“ in der Zeit vom 3.--9. Juli (7 Tage) hat das Fichtelgebirge
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zum Ziel. Lange „unentdeckt“ und auch heute noch von vielen un
gekännt, wird dieſes unvergeßliche grüne Waldgebirge in ſeinen
Glanzpunkten beſucht. Die Eigenart des Urgeſteins wird unter dem
dunkeln Waldmantel in ſeinen mannigfachſten Formen ſich den er
ſtaunten Augen darbieten. Die Vielſeitigkeit landſchaftlicher Geſtal
tung wird in nahen Ausblicken und weiter Schau erfreuen und was
Kultur und Leben mit dieſen Bergen verwob, wird innige Be
rührung ſuchend, die Teilnehmer auf allen Wegen begleiten. Die
Wanderungen werden auf den Ochſenkopf, Schneeberg, Köſſeine,
Luiſenburg nach Wunſiedel und Berneck führen. Die Reiſebroſchüre
„Ferienreiſen 1932 mit den Naturfreunden“, die alle weiteren An
gaben über dieſe Reiſe enthält, iſt vom Zentral-Reiſebüro des T. V.
„Die Naturfreunde“, Nürnberg-W., Sünderbühlſtr. 5, gegen Ein
ſendung von Mk. 0.15 zu beziehen, wohin auch Anfragen und An
meldungen zu richten ſind.

Seorevreſchaftliches
Zehn Jahre Allgemeiner deutſcher

Beamtenbund.
Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des Allgemeinen Deut

ſchen Beamtenbundes, der dritten Säule der freien Gewerkſchafts
bewegung, war am 18. Juni ſein Bundesausſchuß zuſammenge
treten, um ſich nach einleitenden Referaten des Bundesvorſitzenden
Falkenberg und des Reichstagsabgeordneten Dr. Völter in
eingehenden Beratungen mit den Notverordnungen in Preußen
und im Reich zu befaſſen. Es wurde eine Entſchließung angenom
men, in der gegen die abermalige Kürzung der Beamtengehälter
und Verſorgungsbezüge proteſtiert und erklärt wird, daß die Be
amtenſchaft dieſem Syſtem den Kampf anſage. Die Beamten wer
den aufgefordert, ſich in die Einheitsfront aller Schaffenden einzu
reihen. Eine zweite Entſchließung proteſtiert gegen die Angriffe
der Nationalſozialiſten auf die Vereinigungsefreiheit der Polizei
beamten und fordert die Beamten gemeinſam mit der gewerk
ſchaftlich organiſierten Arbeiter und Angeſtelltenſchaft. zur Vertei
digung ihrer Staatsbürgerrechte auf.

Am Sonntag fand die Feſtſitzung im ehemaligen preußi
ſchen Herrenhauſe ſtatt. Von Regierungsſeite war auf dieſer Ta
gung nur Preußen vertreten. Miniſterildirektor Dr. Brecht über
brachte die Glückwünſche der preußiſchen Regierung unter beſon
derem Hinweis auf die politiſche Freiheit, die erſt durch die Wei
marer Verfaſſung den Beamten garantiert worden ſei. Bemer-
kenswert waren ſeine Worte, daß das ganze deutſche Volk, ganz
gleich, wie es innerpolitiſch zur Reichsregierung ſtehe, mit allen
Faſern ſeines Herzens auf Seiten derer ſei die jetzt in Genf die
deutſche Sache verfechten. Die Reichsregierung war auf der Ta
gung nicht vertreten, weil, wie aus einem bekanntgewordenen
Runderlaß eines Reichsminiſters hervorgeht, ſie ſich durch die Kri
tik des freigewerkſchaftlichen Bundesorgans getroffen gefühlt hat.
Recht herzlich waren die Begrüßungsanſprachen, die der Vor
ſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Eggert
und der Vorſitzende des Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes
Aufhäuſer unter Hinweis auf die unauflösbare Solidarität
der freigewerkſchaftlichen Arbeiter Angeſtellten und Beamten hiel
ten, die in der „Eiſernen Front“ jetzt ihren politiſchen Ausdruck
finde. Jm Namen des Jnternationalen Arbeitsamts ſprach Ober
regierungsrat Don au, der auf die Bemühungen des Amtes hin
wies, auch die Beamtenfragen auf internationalem Boden zu för
dern. Aus der Begrüßungsanſprache der Vertreters des Jnter
nationalen Gewerkſchaftsbundes Stolz ging hervor, daß die Be
amteninternationale, der der ADB. angehört, in dieſen Tagen als
Berufsſekretariat des JGVB. anerkannt worden iſt. Der Bundes
vorſitzende Falkenberg gab auf der Feſttagung einen Ueber
blick über die Entwicklung der Beamtenbewegung. Die Proletari
ſierung breiter Beamtenſchichten habe das Signal zur Maſſenbewe
gung der Beamten gegeben. Reichstagsabgeordneter Dr. Völter
legte in ſeinem Feſtvortrag die beamtenpolitiſchen, ſozialogiſchen
und wirtſchaftlichen Grundlagen der freien Beamtenbewegung dar

Soziales
Das Reichsverſicherungsamk hat ſoeben die vorläufigen Ge

ſchäfts- und Rechnungsergebniſſe der Träger der Unfall- und Jn
validenverſicherung für das Jahr 1931 veröffentlicht. Die geſam
ten Ausgaben in der Unfallverſicherung im Jahre 1931
belaufen ſich hiernach auf 418,3 Mill. RM., das ſind etwa 11. Mill.
RM. weniger als im Jahre 1930. Das von den Betriebsunter
nehmern aufzubringende Umlageſoll beträgt für das Jahr 1931
bei den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften 258 231 500 RM.
(1930: 291 855 000 RM.), bei den landwirtſchaftlichen Berufsgenoſ
ſenſchaften 86 105 000 RM. (1930: 88 817 600 RM.). Die Zahl
der verſicherten Perſonen (teilweiſe geſchätzt) iſt bei den gewerb
lichen Berufsgenoſſenſchaften. auf 9 451 200 feſtgeſtellt worden
gegen 11 238 700 im Vorjahre. Die Zahl der Vollarbeiter (eben-
falls teilweiſe geſchätzt) beläuft ſich für 1931 auf 8 345 700 gegen
9984 100 im Jahre 1930. Für die landwirtſchaftliche Unfallver
ſicherung ſind neue Feſtſtellungen über die Zahl der Verſicherten
nicht getroffen worden. Es kommen daher 14054 000 Verſicherte,
wie bisher, in Betracht. Die bei den gewerblichen Berufsgenoſſen-
ſchaften der Umlage zugrunde gelegten Löhne ſind auf
16 673 204 400 RM. feſtgeſtellt worden gegen 21 602 223 400 RM.
im Jahre 1930. Jn der Jnvalidenverſicherung wird
eine Geſamteinnahme von 921,9 Mill. RM. nachgewieſen, wovon
819,2 Mill. RM. auf Beiträge und 88,6 Mill RM. auf Zinſen und
Nutzungen entfallen. Die Ausgaben mit 1109,5 Mill. RM. über-
ſteigen die Einnahmen um 187,6 Mill. RM, die dem Vermögen
entnommen werden mußten. Jn den Ausgaben ſind die Renten
leiſtungen mit 969,9 Mill. RM., die Verwaltungsausgaben (ein-
ſchließlich der Vergütungen an die Deutſche Reichspoſt) mit 64,4
Mill. RM. vertreten. Für freiwillige Leiſtungen, insbeſondere
Heilverfahren, ſind 69,9 Mill. RM. aufgewendet worden.

De Insel der 150 NoBbInmSOBS.
Geheimnisvolles Eiland zwiſchen Kap Horn und Kap der guten Hoffnung. Wenn

Europa zu Beſuch kommt.
Die britiſche Admiralität hat angeordnet, daß wegen

der Notlage auf der Jnſelgruppe „Triſtan da Cunha“
von nun an jährlich ein Kriegsſchiff dieſen ſüdlichſten
atlantiſchen Vorpoſten Europas anläuft, um dort Sta-
tion zu machen.

Die großen Segler ſchwingen im weiten Bogen durch den At-
lantik, um mit der Weſtwindtrift direkt nach Indien oder Auſtra-
lien zu kommen. Jn den ſcharfen Briſen der Trift ſegeln die
Schiffe mit großer Fahrt, während neben und hinter ihnen die
Wale ihre großen Waſſerfontänen in die Luft blaſen. Wenn dann
der Ozean wie trübe Rhabarberſuppe in den Jnſeln treibenden
Seetangs ſcheppert, wird bald darauf Land ausgerufen. Das Schiff
nähert ſich einer merkwürdigen Jnſelgruppe. Es iſt ein Robinſon
land, die Jnſelgruppe „Triſtan da Cunha“. Felſeneiland, das
kaum hundert Jahre beſiedelt iſt.

Vergeſſene Europäer im Allankic.

Die Felſengruppe beſteht aus drei Jnſeln. Nur die größte und
ergiebigſte iſt bewohnbar. Sie liegen faſt in der Mitte zwiſchen
den beiden größten Felsſpitzen, die die Geſchichte der Erdentdeckung
nennt: Zwiſchen Kap Horn an der Südſpitze Amerikas und dem
Kap der guten Hoffnung, dem letzten Zipfel des ſchwarzen Erdteils.
Die Jnſelgruppe zählt nicht mehr als 150 Einwohner, deren Vor
fahren in der Zeit Napoleons aus Europa gekommen ſind. Völ
lig iſoliert, völlig vereinſamt leben dieſe 150 Jnſulaner. Vor dem
Beſchluß der britiſchen Admiralität iſt es vorgekommen, daß vier
Jahre lang kein Schiff an den Inſeln angelegt hat.

Dieſe iſolierte Lage, fern jeder Dampferroute, die beſonderen
Lebensbedingungen und klimatiſchen Einflüſſe haben die Bewoh
ner zur Rückſtändigkeit verdammt. Jhre altväterliche und primi-
tive Kleidung erinnert den Uneingeweihten faſt an Maskeraden.
Die Bewohner „Triſtan da Cunhas“ müſſen alles, was ſie zur Klei
dung und zum Lebensunterhalt benötigen, ſelbſt herſtellen, an Ein
und Ausfuhr iſt gar nicht zu denken.

Rakten, ein Geſchenk Europas

Soweit. vom Hafen aus das Auge ins Land der großen Jnſel
blicken kann, iſt nirgends ein Baum oder größerer Buſch zu ſehen.
Bis tief in das Jnſelgebirge iſt das. Land vörg baumkahl. Seit
die erſten Siedler die Jnſel betraten, ſind alle Baumbeſtände aus
gerodet und für Hausbauten und Feuerungszwecke verwandt wor
den, ohne daß man in der Lage war, die Wälder wieder aufzufor
ſten. Holz iſt deshalb der teuerſte und ſeltenſte. Gebrauchsartikel.
Allmonatlich ziehen richtige Expeditionen hoch hinauf ins Jnſel

gebirge, um „Jagd auf Brennholz“ zu machen. Die ſüdliche Lage,
nahe der Südpolarzone, und der vulkaniſche Boden machen das
Land wenig ertragreich. Kaum der notwendigſte Lebensbedarf an
Broatfrüchten und Flachs wird geerntet. Dabei bedroht eine ent
ſetzliche Landplage die Ernten, die Ratten, die gleichfalls aus Eu
ropa „eingewandert“ ſind!

Vor etwa vierzig Jahren kannte man dieſe Plage noch nicht.
Aber nach der Strandung eines Seglers kamen die Ratten vom
Wrack an Land, vermehrten ſich mit unheimlicher Geſchwindigkeit
und verwüſten nun immer wieder die körgliche Brotfruchternte.

Die Jnſel ohne Gold.
Der karge, ſtets gefährdete Bodenertrag, die notwendige Selbſt

genügſamkeit der Jnſel, führte zu einer Art Gütergemeinſchaft. Die
Jnſulaner leben in patriarchaliſchen Hausgenoſſenſchaften zuſam-
men. Alles, was der dürre Boden hergibt, wird gleichmäßig auf
die wenigen Familien verteilt. Mit Goldwerten kann man bei
ihnen kaum etwas kaufen oder handeln, denn ihnen fehlt das Ver
ſtändnis für Gold und Geldwerte völlig. Die Jnſelgruppe iſt das
einzige von Europäern beſiedelte Land, in dem Gold kein Lebens-
faktor iſt. Die Bewohner „Triſtan da Cunhaus“, die weder über
Gold, noch über ſonſtige Ausfuhrartikel verfügen, blieben deshalb
immer vom Weltverkehr unberührt. Lediglich das Mutterland
England, zu deſſen Kolonien die Jnſeln gehören, ſchickte ab und
zu ein Schiff, um nach dem Rechten zu ſehen. Stets brachte ſolch
ein Bote Europas „Ziviliſationsſpenden“ mit, die zu den komiſch
ſten Situationen Anlaß gaben.

Eheringe, die unerwünſcht ſind.
Einmal ſchickte ein Lord hundert Paar Eheringe, um damit die

Jnſulanerehen zu ſichern aber die Bewohner wollen viel lieber
Holz dafür haben. Später wurde ein Fonds in England geſchaf
fen, damit die Jnſulaner zu Papier und Büchern kommen ſollten.
Das ſchien kulturfördernd zu ſein, aber die alſo freundlich Bedach
ten wehrten ſich ſehr energiſch dagegen; Rattengift, mit dem ſie ihre
Landplage zu Leibe gehen konnten, erſchien ihnen weit richtiger.
So iſt es in den letzten Jahrzehnten immer wieder zu derartigen
mißglückten Rettungsverſuchen gekommen. Bis heute iſt „Triſtan
da Cunha“ das einzige Land der Erde geblieben, wo Europäer
ſiedelten, ohne das Goldwirtſchaft und „Privatinitative“ das Land
aufgefreſſen haben. Der Beſchluß der britiſchen Admiralität wird
hoffentlich die Jnſeln wieder näher an die alte Welt heranrücken.
Sehr zu bedauern wäre es allerdings, wenn dieſes Entiſolieren der
Jnſelgruppe der 150 Robinſons die Eigenart der Alkllantikpioniere
von „Triſtan da Cunha“ zerſtört würde.

77RieſenKranſchiffe auf dem Rhein.

Die beiden 30 m hohen Kranſchiffe,
die jetzt aus Rotterdam an den deutſchen Unterrhein beordert wur
den, wo Anfang Mai zwiſchen Köln und Düſſeldorf ein 480 Ton
nenSchleppkahn geſunken war. Das größere der beiden Schiffe
hat eine Hebekraft von 150 Tonnen.

Die Kriegsopferorganiſationen beim Reichsarbeiksminiſter. Der
neue Reichsarbeitsminiſter Dr. Schäffer empfing die Vertreter der
Kriegsopferorganiſationen. Er betonte in ſeiner Anſprache, daß
auch von den ſozial ſchwächeren Kreiſen in dieſer Notzeit ungeheure
Opfer verlangt werden müßten; es ſei jedoch für ihn eine gewiſſe
Beruhigung daß die Notverordnung für die Kriegsopfer doch nur
verhältnismäßig glimpfliche“ Veränderungen gebracht habe. Ohne

von den anderen Verbänden bauftragt zu ſein, erwiderte der Vor
ſitzende des Reichsverbandes auf die Anſprache des Miniſters.
Seine Antwort beſtand im weſentlichen aus einigen höflichen Wor
ten. Als der Vertreter des Reichsbundes, alſo der größten
450 000 Mitglieder zählenden Kriegsopferorganiſation ſich zum
Wort meldete, verabſchiedete ſich der Reichsarbeitsminiſter mit der

Erklärung, weitere Erklärungen nicht mehr entgegennehmen zu
können. Der Bundesvorſtand des Reichsbundes hat nunmehr in
einem beſonderen Schreiben an den Reichsarbeitsminiſter die Stel
lung der größten deutſchen Kriegsopferorganiſation zu der durch
die Notverordnung geſchaffenen Sachlage dargelegt und Beſeiti
gung einer Reihe unerträglicher Härten gefordert. Er betont, der
Bund verkenne nicht die Schwierigkeiten, unter denen das Volk
nach einem verlorenen Krieg leben müſſe, es gehe aber nicht an,
daß nur ein Teil des Volkes Opfer bringen müſſe und daß nur
einem Teil des Volkes die nationale Geſinnung vorbehalten ſei.

Bücher und Sehriften
Freiheit? Freiheit! Der Kampfruf der organiſierten Arbeiter

ſchaft tönt laut und vernehmlich überall. Niemals waren die Fron
ten ſo klar, niemals die Marſchroute der Arbeiterklaſſe ſo eindeutig
vor gezeichnet wie im gegenwärtigen Augenblick. Niemals aber war
auch der Kampfwille, die Aktivität, die Geſchloſſenheit ſo ſtark wie
zur Zeit. Das ſoeben erſchienene „Freie Wort“ Nr. 25 iſt dieſem
Kampf gewidmet. Stärkere Herausſtellung unſerer ſozialiſtiſchen
Forderungen, unſeres ſozialiſtiſchen Zieles fordert ein Artikel des
Genoſſen Erwin WolffNeuUlm. Des Zehnjahrestages der Er
mordung von Walter Rathenau wird in einem Ffeuilletonbeitrag ge
dacht. Der Leitartikel bringt wie immer einen ausgezeichneten, zu
ammenfaſſenden Artikel über die politiſchen Ereigniſſe der letzten
Woche. „Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet, durch
die Poſt bezogen, monatlich 91 Pf. Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 Pf. durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probehefte ver
ſendet gratis und portofrei der Freie-WortVerlag, Berlin S. W. 68
Lindenſtraße 3.

Beovranſtaltungen
(Nokizen ohne Verantwortung der Redaklion.)

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
CapitolLichtſpiele. (Heute.) Die entsückende TonfilmOverette

vom Ungarland und Ungarmädel „Gitta entdeckt ihr Herz“ mit
Gitta Alpar, Guſtav Fröhlich, Tibor von Halmay, Oskar Sabo.
Fritz Spira, Leonhaxd Steckel, Blandine Ebinger, Gerhard Dam
mann uſw. Dazu: Ein großes und reichhaltiges Beiprogramm.

ArbeikerKinderfreunde.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken: Am

Dienstag alles nach der Farbenmühle zum Baden. Treffpunkt 16
Uhr am Anger. Vergeßt die Fahrtenberichte nicht. Denkt an den
noch zu zahlenden Lagerbeitrag.

Freigewerkſchaftliche Fugend.
Verband der Nahrungsmiktel und Gekränkearbeiter. Die Jugend

trifft ſich am Mittwoch, 19 Uhr, auf dem Anger zum Sporten. An
ſchließend gehen alle zum Heimabend. Erſcheinen aller Kollegen
und Kolleginnen iſt Pflicht.
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